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Nedacteur: N. Hilſcher. 


Ueberſicht der Nachrichten. licher zugegen war, ſelbſt nicht einmal die höhere rös fanden ſich die beiden prächtigen Fahnen der Bürgers - 
us Königsberg, Lyck, Thorn (die Bauern in Polen) miſche Geiſtlichkeit der Biſchofsſtadt Mainz, ungeach⸗ gilde, der er angehört hatte. Die ganze Stadt trauert um 
und Düſſeldorf. — Vom Oberrhein, aus Göttingen, tet dieſe fortwährend ihren Einfluß in den Schulen | Hanfen, wohl fühlend, daß mit ihm der Ruf, den 

dieſer Stadt ausübt, ja dieſelben faſt ausſchließend in Eckernförde ſeit 10 Jahren in den Kämpfen um Schles⸗ 
Händen haben ſoll. [I wig⸗Holſteins Recht und Freiheit erworben, eng ver: 
Göttingen, 10. October. (H. C.) Am ten d. kettet war. 


* 


ndon und Dublin. — Aus Brüſſel. — Aus traf der Juſtizminiſter von Stralenheim, Curator der Hannover 14. October. (Hann. Mztg.) Ein Mit⸗ 
om und Livorno. — Aus Oceanien. — Letzte Univerſität, hier ein. Wie verlautet, will ſich derſelbe glied unſerer Eiſenbahndirection (Baurath Hausmann) 
achrichten. von den Mängeln, woran die Univerfität laborirt, per⸗ und einer der Schatzräthe (Dr. Lang) find nach London 

ſönlich überzeugen, beſonders aber über die am 5. Sept. gereiſet, um wie wir hören, daſelbſt zur Contrahirung 


zwiſchen den Studirenden und der Polizei ſtattgehabten einer weiteren Anleihe für unſere Eiſenbahnbauten die 
Differenzen nähere Auskunft verſchaffen. Wir wiſſen nöthigen Einleitungen zu treffen. 
aus ſicherer Quelle, daß nächſtens die Polizei darauf 
angewieſen wird, ſich jeder fernern Einmiſchung in die 
ſtudentiſchen Angelegenheiten zu enthalten. 

Hadersleben. (H. N. 3.) Es circulirte in dieſen 
Tagen hier eine Petition an die nun bald zuſammen⸗ 
tretende ſchleswigſche Ständeverſammlung. Kaum hatte 
der Polizeimeiſter hiervon Wind erhalten, als er ſogleich 
einige der Unterzeichner jener Petition zu ſich kommen 
ließ, ſie über Exiſtenz und Inhalt der gedachten Peti⸗ 
tion befragte und ihnen das Weitercirculirenlaſſen der⸗ 
ſelben nur in dem Falle geſtattete, falls die Petition 
ihm erſt präſentirt worden ſei. Daß einer ſolchen An⸗ 
forderung nicht Folge gegeben wurde, iſt begreiflich. 
Denn jedes Petitionsrecht iſt in ſich ſelbſt aufgehoben, 
wenn daſſelbe von der willkürlichen Entſcheidung oder 
Laune des Polizeimeiſters abhängen ſoll. Da nun die 
beregte Petition bis jetzt noch nicht in die Hände des 
Polizeimeiſters gelangt iſt, fo foll er durch feine Poli: 
zeidiener den einzelnen Bürgern die Anzeige haben 
machen laſſen, jene Petition nicht zu unter 5 
er ſoll ſogar von Einzelnen ein beſtimmtes ſchriftliches 
Verſprechen der Art verlangt haben. Natürlich haben 
ſich die Betreffenden auch hierauf bisher nicht einlaſſen 
wollen, da das Petitionsrecht des Volkes an die Stände 
bisher durch kein Geſetz verboten, oder gar aufgehoben 
worden iſt, ſondern haben dieſelben vielmehr vom Po⸗ 
lizeimeiſter verlangt, er möge zuvor öffentlich bekannt 
machen laſſen, daß das Petitioniren an die Stände 
verboten ſei, oder daß daſſelbe nur von der Genehmi⸗ 
gung des Polizeimeiſters abhänge. Durch dieſen un⸗ 
angenehmen Zwiſchenfall iſt nun aber das Circuliren 
der mehrgedachten Petition etwas ins Stocken gerathen, 
weil man die Beſchlagnahme derſelben von den Polizei⸗ 
dienern nicht riskiren will. Auf dieſe Weiſe erreicht 
der hieſige Polizeimeiſter doch jedenfalls den Zweck, daß 
keine allgemeine Bethekligung an der Petition zu errei⸗ 
chen ſteht. 

Aus dem ſüdlichen Schleswig. (H. N. 3.) 
Der Prinz von Auguſtenburg auf Noer geht nicht nach 
Schleswig, wie es heißt, weil er, als früherer Statt⸗ 
halter und commandirender General in alle Regierungs⸗ 
verhältniſſe eingeweiht, nicht in den Fall kommen will, 
zu Indiseretionen veranlaßt zu werden. Für ihn wird 
ſein, zur Zeit noch nicht einberufener, Stellvertreter, 


Advokat Lübbes in Eckernförde, auf den ſeine Mitbür⸗ 


4 Inland. 5 
die bbaigsberge 12. Oct. (Z. f. Pr.) Heute hat die durch 
tlichen Blätter convocirte Gemeinde⸗Verſamm⸗ 
* Deutſchkatholiken ſtattgefunden. Mit Hacken 
Kön; paten bewaffnet zog ſie auf ihren vor dem 
nigsthore belegenen Kirchhofe um nach Danzigs 
it dbange ſich ſelbſt ihre Grabſtätte zu bereiten. Schön 
die Idee den ganzen Kirchhof zu einer Gartenan⸗ 
feu zu machen, welche große Pläge, breite Gänge, 
rundliche Alleen enthält, und der Gemeinde insbeſondere 
L angenehmen Aufenthalt gewährt. 
De yck. (L. u.⸗Bl.) Die Getreidevorräthe in den kgl. 
8 Maſurens werden ſämmtlich aufgeräumt, und 
u ch Spekulanten angekauft, namentlich aus Goldapp 
Pre ſterburg, die in den Auctionen fo anſehnliche 
1 zahlen, daß hieſige Conſumenten wenig oder gar 
ichts davon erſtehen können. Somit ſind wir wieder 
aun in den Händen des Wuchers und man fürchtet 
. ſehr, daß die Preiſe hoch hinaufgehen und⸗ 
werben. für die örmete Klaſſe unerſchwinglch fein 
treffen 8 wird dieſes auch die Kartoffein 
eigen. ie Branntweinspreiſe mit jeder Woche 


Thorn, 8. Octbr. (Röni Nach⸗ 
a * „ (Königsb. 3.) Nach den Nach⸗ 
ächten aus Polen oe iR: cas, welcher die 
ne bältniffe der Bauern zu ordnen verſpricht, ſchon 
ine Wirkung begonnen. Die Auseinanderſetzung der 
lan in mit ihren Grundherten fol zwar erſt von Neu⸗ 
BE über drei Jahre erfolgen, aber der Bauer ift ſchon 
durch die anbefohlenen Anordnungen in ſeinem 
f si NetHum, geſchützt, da ihn der Gutsherr nicht von 
1 nem Grundſtücke fortjagen darf, fo lange er feinen 
ontraktlichen Verpflichtungen nachkommt. Die Sorge 
afür, daß den Bauern in keiner Beziehung Unrecht 
wühebt, iſt den Adminiſtrativbeamten anvertraut, bei 
ichen der Bauer ſeine Beſchwerde anzubringen hat. 
; 2 Edelleute haben ſich in Folge des Uk iſes auf 
lichem Wege mit ihren Bauern auseinandergeſetzt, 
daß dieſe nun, wie ihre Standesgenoffen in Preußen, 

eie Grundbeſitzer ſind. 
8 9. Oct. (Elbf. 3.) Bei allen Ober⸗ 
ird ſind Nachfragen und Gutachten über ver⸗ 
Bee Gegenſtände, deren Reform man längſt als 
„ eee anerkannt hat, Seitens des Chefs der Poſt⸗ 
twaltung gefordert worden; man glaubt deshalb einer 
eitgreifenden Reform des Poſtweſens um fo eher ent⸗ 
deb muſehen, als zugleich die Verfügung ergangen iſt, 
di wo die vorhandenen Druckſachen nicht ausreichen, 
in ſtellungen nur für den Bedarf von einigen Mo⸗ 

(etwa bis zum April k. J.) zu erneuern. 


Deut ſchland. 


wu m ne BE: (Ei Au I SE 
lung a 1., 2. und 3. Oct. die zweite Verſamm⸗ 
gerf, et Lehrer an deutſchen Real- und höheren Bür⸗ 
Kurhe abgehalten, welche nach der Beſtimmung des 
ten ſſiſchen Gouvernements in Hanau nicht abgehal⸗ 
hüben den durfte. Es fanden ſich Vertreter dieſer 
aus Un aus Süd⸗ und Norddeutſchland ein, und auch 
ſchen eſtdeutſchland proteſtantiſche; aber die katholi⸗ 
böheren Bürgerſchulen in der Rheinprovinz wa⸗ 

ren 8 t vertreten, nicht einmal die bedeutenden höhe: 
SL N ürgerſchulen in Düſſeldorf, Köln und Aachen! 
theil aben alſo dieſe katholiſchen Schulen keinen An⸗ 
eſe = r Beſtimmung der Verſammlung, „daß 
alen. Schulen ächte deutſche Bildungsanſtalten fein 


Oeſterrei ch. 


+ Wien, 14. October. — Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben Se. kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Ferdinand 
Maximilian, zweitgebornen Sohn Sr. kaiſerl. Hoheit 
des Erzherzogs Franz Karl, zum Inhaber des durch 
den Tod des k. k. Generals der Kavallerie, Freiherrn 
v. Wernhardt, erledigten Zten Chevauxlegers⸗Regiments 
zu, ernennen geruht. Der k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Freiherr v. Bechtold wurde zum zweiten Inhaber die⸗ 
ſes Regiments ernannt. — Wenngleich die hieſigen 
Blätter bis jetzt den Zuſtand Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Erzherzogs Palatin als einen nicht ſehr gefährlichen 
ſchilderten, ſo vernimmt man doch aus Privatbriefen, 
daß allerdings die größte Beſorgniß um das Leben des 
hohen Kranken vorhanden war. Die heut eingelangten 
Nachrichten geben noch nicht volle Hoffnung auf Wie⸗ 
dergeneſung. Gleich nach eingelangter Anzeige von der 
Erkrankung Sr. kaiſerl. Hoheit iſt deſſen durchlauchtig⸗ 
ſter Bruder, der greiſe Erzherzog Karl, nach Ofen ab⸗ 
gereiſt; auch Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Stephan 
hat nach erhaltener Kunde augenblicklich Prag verlaſ⸗ 
ſen, um ſich zu ſeinem erlauchten kranken Vater zu be⸗ 
geben. Auf der Durchreiſe dahier hielt ſich der Prinz 
nur eine Stunde auf. — Se. kaiſerl. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Rainer, Vicekönig des lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreichs hat vorgeſtern Schönbrunn verlaſſen, um 
ſich nach Italien zurückzubegeben. Ihre Majeſtät die 
Erzherzogin Marie Luife iſt ſchon vor mehreren Tagen 
nach Parma abgereist. — Heute Nachmittag iſt Se. 
Durchlaucht der Fürſt Michael von Serbien mit dem 
Donau⸗Dampfboote nach Peſth abgegangen, wo er 
einige Tage zu verweilen gedenkt, und dann die Weiter⸗ 
reife nach der Wallachei fortſezen wird, wo er dem 
Vernehmen nach mehrere ſeiner Güter zu verkaufen be⸗ 
abfichtigt. — Morgen Vomiteng als dem Thereſien⸗ 
tage findet die feierliche Enthüllung und Einweihung 
des neuerbauten Thereſien⸗Brunnens auf der Freiung ſtatt. 


Großbritannien. 


London, 10. Det. — Die heutigen 
halten nicht viel Meldenswerthes. Die 4 082 
Irland haben ſich nicht erneuert, und die Regierung ſcheint 
ger großes Vertrauen ſetzen, der Verſammlung beiwoh⸗ alles, was die ſchwierigen Umſtände ihr erlauben zu 
nen. — Die Deputirten machen jetzt he Rundreiſen e re Elend abzuhelfen. ’ 

; 3 x jedemann u. A. us Tuam lieſt man in Free rei 
e 29. N. 3.) ungeachtet die des Bild des Jammers See 8. 
Eandidaten der Jurisprudenz in dieſer Zeit examinirt die Stadt iſt in offenem Aufruhr gegen das Gef 
werden, hat das Ober⸗Appellationsgericht heute wegen indem 3. B. Vieh bei hellem Tage, trotz Polizei — 
der Olsbaufenſchen Angelegenheit eine Sitzung ge⸗ Einwohner, geraubt und gleich abgeſchlachtet und nd 
halten. Das mündliche Examen der Candidaten iſt zehrt wird. Auf einem Hügel in der Nähe 1 
etwas weiter hinausgeſchoben, um gener Sache wegen wurde eine Kuh den Treibern abgenommen, gleich 
Zeit zu gewinnen. — Der in dieſen Tagen vorgekom⸗ geſchlachtet und von dem hungrigen Volke fo f 000 pt; 
mene Fall, daß mißtiebige Aeußerungen über die nur das Fel ließ man zurück, Mehl und Bert Aa 
politiſchen Verhältniſſe unſeres Landes, welche in einem gar nicht mehr die Straße paſſiren, ohne daß ee an⸗ 
Kreiſe laut wurden, wo öffentlich angeſtellte Polizeidie⸗ gefallen würde. In Durgarvon betrſcht dieſelbe Noth. 
ner, fo viel man weiß, nicht zugegen waren, wortge: Hunderte nehmen in 24 Stunden außer einem Gericht 
treu, wenn auch in mißverſtändlicher Deutung, der von Kohl nichts zu fi. Das Volk, ſelbſt wenn man 
Polizeibehörde unſerer Stadt hinterbracht worden find, ihm Beſchäftigung giebt, klagt, daß es mit 10 Pence 
ſcheint leider die ſchon früher hie und da ausgeſprochene nicht auskommen könne, da Weib und Kind dabei 
Befürchtung zu beſtätigen, daß, wie in Schleswig ſo verhungern müffe, fo. theuer iſt der Mais. Das Mir 
auch in Kiel, die bis Dato noch ungeſtraft geübte litair iſt Tag und Nacht auf den Beinen; man ſieht 
Redefreiheit eine, angemeſſene Beſchränkung ſich nicht ab, wie das enden ſoll. 
werde gefallen laſſen müſſen. N Die letzten Berichte aus der Dundrum⸗Bucht, welche 
doteſt Auffallend war es auch, daß, während die] Hamburg, 12. October. (H. N. 3.) Geſtern um vom 7ten Nachmittags ſind, laſſen erwarten, daß der 

al ah Geiſtlichkeit an der Verſammlung regen 8 Uhr Morgens ward der Literat Dr. Hanſen in „Great Britain“ ſehr bald aus den Fugen gehen wird, 

nahm, kein einziger römiſch⸗katholiſcher Geiſt⸗ Eckernförde feierlich zur Erde beſtattet. Im Zuge bes weshalb man denn auch nur noch damit beſchäftigt 


wat, das Wrack fo weit wie möglich auf! den Strand 
zu bringen, um die Bergung der Trümmer zu erleichtern. 
Markis Lansdowne (den manche auf einer Miſſion 
an die nordiſchen Höfe glaubten) iſt mit ſeiner Gemahlin 
eben vom 29 hier a 
(B. ⸗H.) Die Times theilen heut 
8 n vom 8. d. M. mit, in welchem nach, 
wie es ſcheint, aus amtlichen Quellen geſchöpften Be⸗ 
richten eine Analyfe der beiden Noten des engliſchen 
Kabinets gegeben wirb, welche dem Madrider und dem 
Patiſer Kabinet überreicht worden ſind. In der erſten 
Note, vor der Abreiſe des Herzogs von Montpenſier 
überreicht, ſollen nur allgemeine, hauptſächlich auf den 
Utrechter Vertrag begründete Vorſtellungen enthalten 
fein, wogegen bie zweite Note, welche (wie die Times 
behaupten, nur in Madrid, wie der Constitutionnel 
berichtet, ſowohl in Paris als in Madrid) übergeben 
worden iſt, als auf die erſte Note als Anwort nur die 
Nachricht von der Abreiſe des Herzogs erfolgte, aus⸗ 
drücklich die Verzichtung der Infantin Luiſa auf den 
ſpaniſchen Thron für ſich und ihre Nachkommen ver⸗ 
langt und den Beitritt der nordiſchen Mächte zu dieſer 
Forderung in Ausſicht stellt. — Die Times leiten die 
Mittheilung des Artikels des Constitutionnel mit fols 
genden Worten ein: „Alles ſcheint unſere erſte Anſicht 
zu beſtätigen, daß der König der Franzoſen, entſchloſſen, 
für feine Familie die ſpaniſche Krone zu gewinnen, ſich 
auf ſein Glück verließ und es darauf ankommen laſſen 
wollte, ob er den Folgen durch den Verlauf der Dinge 
oder ſeine bewährte Geſchicklichkeit zu entgehen vermöge. 
Seine Hoffnungen ſollen beruhet haben, erſtens darauf, 
daß es ihm gelingen werde, die erlauchte Königin dieſer 
Reiche (Englands) zu gewinnen; zweitens auf det Her⸗ 
beiführung oder dem Eintritte eines Meinungszwieſpal⸗ 
tes im britiſchen Kabinet; drittens auf der notoriſch 
dem Kriege feindlichen öffentlichen Meinung in Eag⸗ 
land ſelbſt, und endlich auf der Vermittelung des jetzt 
in Tytol befindlichen Königs der Belgier, an den am 
7. von Paris ein Cabinets-Courrier abgeſchickt worden 
iſt mit der Aufforderung, ſich unverzüglich nach Paris 
zu begeben. Im Allgemeinen hält man nach den neu⸗ 
ſten Berichten aus Paris dafür, daß die unveränderte 
Stellung Großbritanniens in hohen Kreiſen zu ernſten 
Betrachtungen Veranlaſſung gegeben habe, was aber 
den König ſelbſt betrifft, ſo ſoll derſelbe ſeit der Revo⸗ 
lution die ihr auf den Thron ſetzte, ſelten ſo viel Sie⸗ 
gesfreude und Heiterkeit zur Schau getragen haben.“ 
Dublin, 7. Detbr. — Die Evening-Mail ver 
muthet, daß die vom Grafen Besborough in Bezug auf 
die iriſche Arbeits⸗Acte ergriffene kühne und entſchei⸗ 
dende Maßregel der Verſammlung der Grundbefiger 
Irlands zu einem Nationalkonvent in Dublin vorbeu⸗ 
gen wird. Sicher iſt, daß ſchon eine Menge, und 
darunter Mitglieder des hohen Adels, ihre Namen für 
dieſen Konvent unterzeichnet haben. Ein Brief, worin 
Henry Grattan ſeine Zuſtimmung ertheilt, iſt wegen der 
beſondern Energie bemerkenswerth, womit er ſtatt eines 
bloßen Konvents ſofort ein iriſches Parlament verlangt. 
„Der Verluſt, ſagt er, unter dem das Land leidet, iſt 
nicht der der Kartoffeln, ſondern eines Parlaments.“ 
Pa Belgien. 
Brüſſel, 10. Octbr. — Der Independance zu⸗ 
folge hätten die zu Berlin von unſerm Geſandten be⸗ 
gonnenen Unterhandlungen zur Erweiterung des Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrtsvertrags von 1844 vorläufig kei⸗ 
nen Erfolg gehabt und ſeien ausgeſetzt worden. 


Italien. 

Rom, 2. October. (N. K.) Als bei dem letzten 
großen Konfiftorium die dem veralteten Syſtem noch 
anhängenden Kardinäle mehteren der, den gegenwärti⸗ 
gen Staatszweck betreffenden Vorſchläge eine Oppo⸗ 
ſition entgegenſetzten, die ſich ungeachtet aller zur Ge⸗ 
nüge entwickelten Gründe nicht beſeitigen ließ, ſoll 


: begründete Anſicht von der unbe 
dingten gh u 8 Ar. Bam auch mit der nö⸗ 
; 0 e des Charakters ausführen 
und — er. Ballen wirb, — von — 
folge des Streuen de ohnmächtigen Reactionspartei 
zu halten iſt, wie die Geſammtheit des Volkes darüb 
denkt, iſt bekannt, und bedarf keiner weitern Erö u.ä = 
Livorno, 1. Oct. — Die öſterreichiſchen = 
ſonen der Feſtungen Ferrara und Comacchio, 3 
Kirch ⸗nſtaate, verſtärken ſich mit jedem Tage. Der 
Obergeneral der öſterreichiſchen Truppen in Italien hat 
Puncte inſpicirt.— Bie zu We: 


perſönlich dieſe beiden 
logna niedergeſetzte Commiſſion, um die Amneſtirten 


zu unterſtützen, hat den Advokaten Martinelli nach Kiel 


Sache Jener 


Rom geſandt, um bei Sr. Heiligkeit die 
i — 1843 gehört 


zu plaidiren, welche zu den Banden von 


einen Artikel des 


gewieſen hatte. 


4072 


haben, und ungefähr 100 an der Zahl, ungeachtet der 
Beſtimmungen der päpſtlichen Amneſtie, ſich noch im 
Gefängniß oder in der Verbannung befinden. 

13 Oceanien. Er 

Der Patriot giebt neuere Nachrichten aus Otahaiti, 
welche noch immer ungünftig für die Franzoſen lauten. 
Wie bekannt, hatten die Eingebornen, den letzten vom 
15. April datirten Berichten zufolge, einen Angriff auf 
Papeiti gemacht, waren aber abgeſchlagen worden. Seit⸗ 
dem befanden fie ſich in einem Lager bei Papihno. Auf 
dieſes unternahm der Gouverneur Bruat Anfangs Mai 
mit 1000 bis 1500 Mann einen Angriff, nachdem er 
Vermittlungsvorſchläge der englifchen Miſſionaire zurück⸗ 
Die Eingebornen verſuchten anfangs, 
Papihno zu vertheidigen, die Uebermacht der Franzoſen 
zwang ſie aber zum Rückzuge nach einem im Innern 
zwiſchen den Bergen gelegenen Fort, welches die Fran⸗ 
zoſen vergebens zu erſtürmen ſuchten. Sie verloren 27 
Todte und 60 Verwundete, und ſollen auf ihrem Rück⸗ 
zuge an die Küſte Papihno zerſtört und das Land ver⸗ 
wuͤſtet haben. Ein ſpäter unternommener Angriff auf 
Hantäna hatte denſelben Erfolg; die Eingebornen zogen 
ſich zurück und die Franzoſen ſuchten ſie vergeblich aus 
ihren Schlupfwinkeln zu vertreiben. Endlich am 21ſten 
Mai (vergl. die geſtr. Ztg.), unternahm der Gouverneur 
Bruat mit 1500 Mann eine Expedition gegen Bu⸗ 
nagnia und verlor, als er die in die Gebirge geflüchte⸗ 
ten Eingebornen in einem von Natur ſehr feſten Fort 
angriff, 40 Todte und eine große Menge Verwundete. 
Hr. Brea, der Befehlshaber der Truppen, ſtarb an der 
im Gefecht erhaltenen Wunde am folgenden Tage; Hrn. 
Malmanche, dem Stabschef des Gouverneurs, mußte 
ein Bein abgenommen werden, ein Hauptmann und 
ein Fregatten⸗Lieutenant wurden ſchwer verwundet und 
zwei Cadetten getödtet. Eine Abtheilung von 16 Sol⸗ 
daten mebft einem Offizier, welche detachirt waren, wird 
vermißt und iſt wahrſcheinlich den Eingebornen in die 
Hände gefallen. 

Miscellen. 

** Das dritte Heft des Schleſiſchen Tonkünſi⸗ 
ler-Lexikons von Koßmaly und Carlo iſt fo eben 
bei Ed. Trewend erſchienen und enthält die Bio⸗ 
graphien aller ſchleſiſchen Tonkünſtler, Componiſten, 
Cantoren, Organiſten, Tongelehrten, Textdichter, Orgel⸗ 
bauer u. ſ. w. Von Intereſſe für das muſikliebende 
Publikum dürfte beſonders die genaue Angabe und Ge⸗ 
ſchichte aller ſchleſiſchen muſikaliſchen Inſtitute, Vereine, 
Muſikſchulen, Liedertafeln u. ſ. w. ſein. 

Hannover, 13. October. (Exploſive Baum⸗ 
wolle.) Mit der Bereitung exploſiver Baumwolle nach 
dem Verf ihren des Profeſſors Otto beſchäftigt, haben 
wir uns bemüht, eine bequemere und weniger koſtſpie⸗ 
lige Darſtellungsart der, in ſo bedeutender Menge er⸗ 
forderlichen, hochſt concentrirten Salpeterſäure zu fin⸗ 
den. Denn da eine hinlänglich ſchnelle und vollſtän⸗ 
dige Durchtränkung der ſo lockeren Baumwolle eine 
große Menge der mit Mühe bereiteten Säure in An⸗ 
ſpruch nimmt, die aus det Baumwolle wieder ausge⸗ 
preßte Säure aber einen großen Theil ihrer Wirkſam⸗ 
keit verloren hat, wodurch die Koften zu einer exorbi⸗ 
tanten Höhe heranwachſen, fo beſteht für jetzt die Haupt⸗ 
aufgabe darin, in dem Verbrauche der Salpeterſäure 
Beſchränkungen und in ihrer Gewinnung Vereinfachun⸗ 
gen anzubringen. Wir haben nun gefunden, daß wan 
ſich zu dem vorliegenden Zwecke der gewöhnlichen, im 


Handel vorkommenden rauchenden Salpeterſäure bedie⸗ 


nen kann, wenn man ihr eine kleine Menge rau⸗ 
chendes Vitriolöl zuſetzt, wodurch fie, in Folge von 
Waſſerentziehung, augenblicklich zu dem erforderlichen 
Grade von Concentration gelangt. Nach unſeren, 
freilich erſt eintägigen Erfahrungen, iſt ein Raumtheil 
Vitriolöl hinreichend, um 3 bis 4 Raumtheile rauchende 
Salpeterſaͤure hinlänglich zu entwäſſern. Es verſteht 
ſich, daß die Säuren aufs Innigſte gemengt werden 
müſſen, weil ſonſt das in Folge der größeren Schwere 


zu Boden ſinkende Vitriolöl eine Zerſetzung der Baum⸗ 


wolle bedingen könnte. Die aus der Baumwolle wie⸗ 
der ausgepreßte Säure iſt nun keineswegs verloren, fon- 
dern kann durch neuen 
Vitriolöl auf den vorherigen Concentrationsgrad zurück⸗ 
gebracht, und ſo mehrere Male wieder benutzt werden. 
Würde nun die Baumwolle nach der Tränkung zwi⸗ 
ſchen einem Paar kleiner Walzen von geeignetem Ma⸗ 
terial (etwa Platin), ſtark ausgepreßt, ſo würde ſich der 
Verbrauch an Salpeterſäuure wahrſcheinlich auf ein Mi⸗ 
nimum reduciren laſſen. Ein im höchſten Grade explo⸗ 


ſiwes Präparat haben wir gewonnen, als die in der ges 


miſchten Säure behandelte, aus ewaſchene und getrock⸗ 
nete Baumwolle zum zwerten Male in derſelben, nur 
mit ein wenig Vitriolöl aufgefriſchten, Säure getränkt 
wurde. Vorläufige Schießverſuche mit der von uns 
ptäparirten Baumwolle haben ſehr Ange Reſultate 
gegeben. — Director Karmarſch. Dr. Heeren. 
r SOannov. Ztg.) 

In einem Attikel „Zur Beurtheilung der ex⸗ 
Plodirenden Baumwolle“ ſagt Prof. Himly in 
in der Hamb. B.⸗H. unter andern: Eine fehr 
Fuditbeigende Berwenbirig für die Geſchütze möchte wohl 
aus mehreren Gründen nicht gerade zu erwarten ſtehen, 


Nouvellen - 


Zufag einer kleinen Menge 


doch muß die Erfahrung es lehren. Ich will nur dieß 
wenigen andeuten. Erſtens entzündet ſich xploidinict 
Baumwolle bei einer viel niedrigeren Temperatur 

Schießpulver, und man wird daher bei weitem nich 
ſo viel Schüße hinter einander aus demſelben Geſchüs 
geben können, als bei Pulverladungen. Ein Man" 
der ſelbſt ſchon. bei letzteren fühlbar iſt. Zweitens . 
zeugt ſich bei der Verbrennung eine bedeutende Meng 
Waſſer. Drittens iſt die Exploſivkraft den Verſuche 
und der Berechnung nach bedeutend geringer, als 

Schießpulver. Ich glaube man bleibt vorläufig beim Alten, 

Auch der Chemiker v. Baehr in Halle hat die Schi 
baumwolle nacherfunden, was jetzt von triftigen Ze) 
bekanntgemacht wird. 

Der Brünn⸗Lundenburger Laſt⸗Train ſtieß am . 
October Nachts 11% Uhr auf dem Rakowitzer Da ö 
nächſt der Station Saitz auf ein fi in die Bahn vir 
laufenes Pferd, wodurch die Maſchine und vier 
Güter⸗Waggons von dem Geleiſe abkamen, über den 
Rand der Böſchung geriethen und in derſelben ed 
blieben. Der Führer blieb unverletzt, die zwei 
wurden leicht beſchädigt, der Tenderwächter aber wa 
beim Abgange des Trains, welcher dieſe Nachricht bracht 
noch vermißt. Das übrige Zugbegleitungs? Perfon® 
erhielt nicht die geringſte Verletzung. 

Paris, 10. Oct. Die Gazette des Tribunaus 
theilt Beiſpiele einer neuerdings wiederholt vorgekomm' 
nen Fälſchung mit, die mit Actienpromeſſen und Schal, 
anweiſungen getrieben worden iſt. Actienpromeſſen auf 
2—5 Stück wurden nach Entfernung der Schrift auf 
chemiſchem Wiege in dergleichen auf 20 und 50 umg. 
ſchrieben und verkauft. Ebenſo find Schatzanweiſunge! 
auf 160 oder 200 Fr. in welche von 1500 und 2000 
verwandelt und bei Bankiers discontirt oder gewe it 
worden. Noch hat man keine Spur der Betrüger 

Brüffer, 11. October. — 170 deutſche Auswal 
derer, die aus Mangel an Geld ſich nicht nach Amrit, 
einſchiffen konnten und vom Bettel lebten, ſind von de 
Gensdarmerie aufgegriffen und an die Grenze transper, 
tirt worden. Viele von ihnen waren fo ſchwach, daß 
ihnen die Gensdarmerie ſelbſt erſt Brot und Wall" 
reichen mußte, um ſie nur am Leben und auf de 
Beinen zu erhalten. 


a . „ 
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* Bresla . 8 ea Die Nane 


Blätter (Frankf. Journal und Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung 
ſind heute ausgeblieben. 2 


* Breslau, 15. Oetbr. — Wie in frühen Jah, 
ren, ſo hatte ſich auch diesmal ein zahlreicher Arti | 
von Beamteten verfammett, welche den Geburtstag = 
Majeſtät des Königs bei einem gemeinſchaftlichen Mit 
tags mahle feierten. Von den Herren Landtentm 
Labitzke, Rendant Ulke und Rechnungsrath Zimmer 
Feſtordnern veranſtaltet, fand die Feier dieſes Mal 
dem feſtlich geſchmückten Garten⸗ Saale des Coffetie“ 
Springer ſtatt, in welchem die umkränzte Büſte unfer® 
verehrten Königs aufgeſtellt war. Von dem 
Rendant Ulke wurde der Toaſt auf die Geſundheit und 
Wohl Sr. Majeftät des Königs und des königl. Hau“ 
ausgebracht und von den Anweſenden mit Enthuſi 
mus aufgenommen. Derſelbe wurde noch geſteigert, 

Hr. Stadtrath Warnke, auf Erſuchen der Feſtordne 

ſpäter noch einen Toaſt auf König und Vaterland a 

brachte, und feinen einleitenden Vortrag mit nachſtehen 

der Strophe ſchloß. 

Wir Freunde! wollen Ihm, der heut geboren, 

Dem König, ferner unſer Leben weih'n! 

Wir Alle haben Treue Ihm geſchworen; 

Meineidig wird von uns hier keiner ſein. 

Wohlan! Wie auch die Würfel mögen fallen: 

Wir bleiben treu bis an des Grabes Rand. 

Die Becher hoch! Laut ſoll der Ruf erſchallen: 
Dem König Heill und Heil dem Vaterland 
Die Fröhlichkeit, der Jubel war allgemein; eine 

Feſtlieder von Warnke, Gabriel und Grünig, welche 5 

der Tafel unter Begleitung des Alexander Jacobiſchen 

Muſikcorps geſungen wurden, dienten zur Erhöht! 

der Freude, und es bekundeten die Anweſenden, 5. 

Alle Diener des Staats übereinſtimmend find in de 

Anhänglichkeit an König und Vaterland. Noch bei 

ſpäte Abend fand die Zheilnehmer am Feſte veteinn 

welche ſich nur mit dem allſeitigen Wunſche trennt 

daß es dem Himmel gefallen möge, unſern König M 

lange zum Wohle des Vaterlandes zu erhalten. 


* Breslau, 15. Octbr. — Im Biberach un 


der unterm 9. October aus Königsberg eingegang 11. 
Nachricht, mehrere der dortigen homdopathifchen je 
hätten die Ueberzeugung erlangt, daß ihre ehand fe 
der jetzt graffieenden Ruhr durchaus unzulänglich 

und deshalb bereits im Sinne der Allbopathen he 
ſchrieben, kann Ref. aus eigener Erfahrung der Wo 
heit getreu verſichern, daß die homöopathiſche 9 


methode bei der 
und * re 
nders Kindern 


in vergangenen Monaten Autzuſt 
in Breslau epidemſſch geweſenen, be⸗ 
auf d dern ſehr perniciöſen Ruhr, und Brechruhr, 
23 Glänzendſte bewährt hat, indem obige Krank⸗ 
in ſelbſt noch in ſolchen Fällen häufig günſtig verlief, 
en unter Kühlwerden der Extremitäten und des 
ſichtes und ſchnellem Sinken der Kräfte ein allge: 
meiner Collapſus bereits nahe bevorſtand. . 


[> 


in SHweidnig, 18. October. — Es gab in den 
Gdergangenen Tage, da das Herrſcherpaar in der 
hof 1 ja in unſerer Mitte weilte, Gelegenheit genug, 

geſammte Bevölkerung die Gefühle der Ver⸗ 
ng und der Treue, von welcher fie durchdrungen 


— in That und Wort äußerte; und um ſo weniger 
König der heutige ohne Zeichen der Ergebenheit für den 


g vorübergehen. Nachdem geſtern bereits die hiefl- 
Er Freimaurerloge ein ſinniges Feſt veranſtaltet, nud im 
heater angemeſſen auf die Bedeutung des heutigen 
es hingewieſen worden war, ward das Geburtsfeſt 
Landesvaters in der Art begangen, daß, nachdem 
den Kirchen der Segen des Allmächtigen über den 
nig erbeten worden, der Commandant, General 
lay du Roſay, eine Parade der Garniſon, die wahr⸗ 
— glänzend zu nennen war, abhielt. Im Gymnaſium 
N der Oberlehrer Dr. Schmidt eine patriotifche Rede. 
Don den Thürmen erſcholl feierliche Muſik, und in 
f einfach, aber finnig geſchmückten Lokal der Ref: 
durcen⸗Ggeſellſchaft verſammelten ſich Militair⸗ und Eis 
vübeböwen, Bürger und Gutsbefiger zu einem feſtlichen, 
au Heiterkeit und Frohſinn belebten Mahle. Den 
die t auf das Wohl des Landesherrn, der Königin, 
Band wie überall, ſo beſonders hier wahrhaft als 
es mutter erwieſen, und des ganzen königl. Hauſes 
brachte der Commandant aus, und folgte den gediege⸗ 
2 Worten ein ſubelndes Lebehoch, das der Donner 
5 Geſchütze kaum vernehmen ließ. Die evangeliſchen 
auchn und Lehrer haben den Tag zu einer Con⸗ 
kreuz, die in Schwengfeld abgehalten wurde und mit 
einem Mahle ſchloß, geweiht. 


in 
Kö 


de. „ Neiſſe, 15. October. — Heut wurde bei uns 
kae königliche Geburtstag auf herkömmliche Weife durch 
inchliche Schul⸗ und mültaleiſche Feierlichkeiten festlich 
In der Realſchule hielt Here Dr. Paur 
Nach derſelben ſprachen einige Schüler 
hm des theuren Vaterlandes feiernde Gedichte, 
worauf die kirchliche Feſtlichkeit folgte. — Im Prü⸗ 
—— des Gymnaſiums, wo ſich Lehrer = Schü: 
verlammelt, ſprach Religionslehrer Schneeweiß 
mi Dee Sd, e den Werth, welchen die 
— allezeit auf das Studium des klaſſiſchen Alter⸗ 
tra ms gelegt hat. Darauf hielten einige Schüler Vor⸗ 
rage, worauf der feierliche Gottesdienſt folgte, um das 
en des theuren Königs, dem Herrn der Heerſchaaren 

zu empfehlen und durch ein feietliches Te Deum Gott 
zu danken für die Erhaltung eines Daſeins, welches 
Wohle des Vaterlandes unabläſſig gewidmet iſt. . 


* Ratibor, 13. October. — Vorigen Donnerſtag, 
g, Sonnabend und Montag fand hier in dem 
don dem königl. Beſuche her noch decorirten Jaſch⸗ 
en Saale eine Gewerbeausſtellung nebſt Fruchtſchau 
ſtatt. Die zur Anſicht ausgelegten Kunſt⸗ und Natur⸗ 
Produkte waren ein erfreulicher Beweis für den geho⸗ 
nen Zuſtand der oberſchleſiſchen Induſtrie und Agri⸗ 
ge Um einige der gelieferten Gegenſtände nament⸗ 
ch anzuführen, ſo erwähne ich eines Flügel⸗Inſtru⸗ 
mentes aus der hieſigen Chantgros'ſchen Fabtik, das in 
on und Bauart nichts zu wünſchen übrig ließ. Fer⸗ 
ner waren Pelzwaaren von Krämer, Schuhmacherarbeit 
von Hilbricht, Glaswaaren von Gube, Pretioſen von 
dem Juwelier Kaiſer, eine Uhr von Schöbel, Töpfer⸗ 
waaren u. ſ. f. geliefert worden. Der Lehrer Unger 
aus Ottitz hatte Proben ſeiner Seidenraupenzucht, die 
er ſchon ſeit mehreren Jahren mit Erfolg treibt, und 
ane von ihm ſelbſt gefertigte Haspelmaſchine eingeſen⸗ 
r erden ſah man eine ſehr nette, allen Anfor⸗ 
du gen der plaſtiſchen Kunſt entſprechende Zuckerfigur, 
ein Gehülfe des Conditor Saluz gefertigt hatte; 
hn om Taubſtummenlehrer Weinhold gearbeitetes Tiſch⸗ 
nem das aus Papier zufammengeleimt und mit grü⸗ 
einen „eos und bunten Sämereien muſiviſch belegt, 
ech Arliehften Anblick gewährt; eine durchweg aus 
em beſtehende Fahne, die von dem Bäckermittel für 
deren uch des Königs angefertigt worden war und 
zun poſſterlicher Anblick Se. Mafeſtät beſonders heiter 
ur nie; einige Striezel und Semmeln von rieſenhaf⸗ 
öße, die für ein halbes Stadtviertel zum Früh⸗ 

fig a 
daß austeichen würden und den Wunsch rege machten, 
Gig alle Bäcker Ratibors das fehöne Beiſpiel dieſer 
An de nur einigermaßen nachzuahmen ſich beeiferten. 
nern rodukten waren von Dominien, Kunſtgärt⸗ 
aler und Privaten der Stadt und Umgegend Getreide 
— Kartoffeln, Runkelrüüben, Kürbiſſe, Gurken, 
„ Nachs, Gemüfe, Obſt, Blumen u. ſ. w. ein⸗ 
worden. Das Ganze ſchloß mit einer Ver⸗ 
um das Intereſſe des Publikums für die 
innen, war der unentgeltliche Eintritt Je⸗ 


in geſtattet. Hoffentlich hat das Unternehmen 
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fo allgemefnen Anklang gefunden, daß zum Nutzen der 
Gerserberteibenden die Austellung von nun an jährlich 
ſich wiederholen wird. Das Verdienſt, dieſe gemein⸗ 
nützige Idee angeregt und verwirklicht zu haben, ge⸗ 
bührt dem hier beſtehenben landwirthſchaftlichen Verein. 
Den Tag vor dem Beginn der Ausſtellung war Prü⸗ 
fung der Taubſtummenzöglinge. Das Refultat derſel⸗ 
ben war ein den Lehrer Weinhold in hohem Maße 
ehrendes. 


++ Hirſchberg, 18. October. — Nachdem nun 
vor Kurzem der frühere vierte Geiſtliche, Herr Paſtor 
Henkel zum Past. prim. erwählt worden iſt, ſind 
nun alle Wahlen, die zur Beſetzung der geiſtlichen 
Stellen bei der evangel. Kirche offen waren, geſchehen. 
Man ſieht nun täglich dem Eintreffen des erſten neu 
gewählten, des Hrn. ꝛc. Heſſe entgegen, deſſen Ein⸗ 
führung vielleicht ſchon erfolgt wäre, wenn Hr. Super. 
Roth in den letzten Wochen nicht in Erdmannsdorf 
vollauf in Anſpruch genommen worden wäre. Die 
Nachricht über Herrn Troſte's Ordination auf die 
augsb. Confeſſion hat einen ſehr unangenehmen Ein⸗ 
druck hier gemacht und kann, wenn ſich die Sache fo 
verhält, der Keim zu manchen Zerwürfniſſen werden. — 
Hätte der König, wie es anfänglich hieß, ſeinen Ge⸗ 
burtstag in Erdmannsdorf verlebt, fo ſollten ſich die 
Volksſchullehrer des Kreiſes am Vorabende deſſelben 
auf Anregung des Hrn. Paſtor Henkel hier zu einem 
Abendſingen vereinigen. Dieſe Freude iſt den Lehrern 
nun nicht geworden. — Die General⸗Conf. foll jetzt 
doch noch ſtattfinden. Wie man wiſſen will, arbeitet 
ein hieſiger Privat⸗Aktuar ſchon an einer Abhandlung, 
die in derſelben zum Vortrage kommen ſoll. Das hie⸗ 
fige Kirchen⸗Collegium hat den Actus⸗Saal für die 
Verſammlung bereits bewilligt. 
— ud 
g Aus der Provinz, 15. Ocotber. — Zu den 
merkwürdigen Büchern, die in unſerer merkwürdigen 
Zeit erſcheinen, dürfte auch ein Gebetbuch gehören, wel⸗ 
ches in Nr. 42 des „Boten a. d. R.“ angekündigt 
wird. Es führt den Titel: „Kurze gottesgeſetzliche 
Beſtimmungslehre in Alltags gebeten für jedes 
Menſchenleben, von Chr. Ehrenfr. Reichelt. Selbſt⸗ 
verlag. 1 Bg. Sgr. Es enthält: 1) Leible⸗ 
bensgebete, Betlehre, Arbeitsgrundgeſetze, Pflanzen⸗ 
zucht⸗, Viehzucht, Hauswirthſchaft⸗, Handwerk⸗, Leis 
bespflege⸗Geſetze. 2) Geiſtlebensgebete, die Geiſt⸗ 
bildungs⸗, die Gott verb undenheits⸗ und die 
Menſchenverbundenheitsgeſetze. Allen, die et⸗ 
was Verſtand übrig haben, machen wir auf dies Buch 


aufmerkſam, das in den Buchhandlungen Hirſchbergs, 
einer Stadt, die täglich an Merkwürdigkeiten gewinnt, 


zu haben iſt. Man kann daraus erſehen, wie groß 
der Arbeitsmangel in dafiger Gegend fein muß. Uebri⸗ 
gens it es ein guter Witz vom Verf., daß er dies 
Gebetbuch grade in Hirſchberg hat erſcheinen laſſen, 
wo es, wenn überhaupt, reichlichen Abſatz finden muß, 
beſonders wenn es recht kräftige Gebete gegen „unlieb⸗ 
ſame Perſonen“, „überſpannte Köpfe“, u. dgl. darbietet. 


— 

E Vom Zacken, 15. Octbr. — Die Meinung, 
daß die beiden im Laufe diefer Woche ſtattgefundenen 
Feuersbrünſte in Petersdorf und Boberröhrsdorf durch 
boshafte Anſtiftung entſtanden find, wird durch Um⸗ 
ſtände faſt zur Gewißheit. Bei der niedergebrannten 
Bleiche am erſtern Orte fließt der Mühlgraben nahe 
beim Haufe vorbei; als man aber Waſſer zum Löſchen 
ſchöpfen wollte fand man ihn abgelaſſen. In Bober⸗ 
röhrsdorf fing ein zuſammengerechter Haufen Laub, der 
an der Scheunenwand lag, zuerft au zu brennen. Be⸗ 
vor man aber Waſſer herbeibringen konnte war das Dach 
der Scheuer von der Flamme ergriffen. Das Gut liegt 
auf einem Berge, hat Röhrenwaſſer vom Felde, der 
Vorrath war aber verbraucht und der Dorfbach fließt 
zu entfernt, fo daß alſo auch dann, als Spriten vor: 
handen waren, nicht ans Löſchen gedacht werden konnte. 
Wie man vernimmt find zwei bis dreijährige Getreide 
vortäthe verbrannt, Mehrere Häuſer in der Nähe wa 
ren in großer Gefahr. Ein Bauergut ft nur durch 
einen Lehrling des Schornſteinfegermeiſters Eichler zu 
Hirſchberg gerettet worden, der das Feuer auf dem Dache, 
bis Waſſer herbel kam, ausdrückte, 


Das Grottkauer Wochenblatt rügt nachſtehenden Eis 
ſenbahn⸗Unfug. „Oogleich die an der hieſigen Eis 
ſenbahn beſchäftigten Arbeiter ein ihren Leiſtungen an⸗ 
gemeſſenes Lohn erhalten, ſo glauben dieſelben dennoch 
ein Privilegtum darauf zu haben, von jedem an der 
Bahnlinie vorübergehenden anſtändig gekleideten Mann 
noch beſonders eine Abgabe fordern zu dürfen. Dieſe 
Arbeiter treten den Vorübergehenden in den Weg und 
fordern von ihnen „fürs Anſehn“ ein Geſchenk auf 
Branntwein; wird die Gabe verweigert, fo geht ihre 
Frechheit ſo weit, die Votübergehenden mit den nie⸗ 
deigften Ausdrücken zu beſchimpfen. — Da nun bes 
kanntlich das Betteln auf öffentlicher Straße verboten 
iſt, fo wäre es ſeht etwünſcht, allen auf der Eiſenbahn 
beſchäftigten Arbeitern dergleichen Unfug auf das Ernſt⸗ 
lchſte zu unterſagen, damit das Publikum nicht bes 
läſtiget und dieſerhalb zu Beſchwerden ſich veranlaßt findet.“ 


Tbeater. 
Die Jüdin Oper von Halevy. 
Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs 
wurde nach einer beifällig aufgenommenen Rede, von Puls 
vermacher verfaßt, von Wohlbrück geſprochen, die oben⸗ 
genannte ſeit zehn Jahren hier nicht gehörte Oper mit 
glänzender Ausſtattung gegeben. Sie iſt dasjenige 
Werk, dem Halevy feinen Ruf und ſeit zwei Jahren 
ſeinen Ehrenplatz in der franzöſiſchen Academie verdankt, 
denn ſo wenig hat er mit „Karl VI.“ und der „Kö⸗ 
nigin von Cypern“ in Paris, wo die „Jüdin“ ſeit 
etwa zwölf Jahren ſich in ihrem Anſehn behauptet und 
ſehr häufig gegeben wird, jenes Werk zu überbieten 
vermocht, daß er in neueſter Zeit dem ernſten 
Style ſogar entſagt, und ſich wieder dem Gebiete 
des Komiſchen zugewandt hat. Was zunächſt das 
Scribeſche Gedicht betrifft, fo ſpielt es, ächt franzöſiſch, 
mit den heiligſten Gefühlen, und ſucht durch raffinirte 
Grauſamkeit zu wirken, bringt auch Situationen genug 
zum Vorſchein, worin die Leidenſchaft bis zur Eraltas 
tion geſpannt, der Muſik bereitwillig entgegenkommt. 
Halevy hatte damals ſeinen Cherubini gut ſtudirt, und 
nebenher die techniſchen Fortſchritte, welche die Kunſt 
der Inſtrumentation in dem Conſervatorium gemacht 
hatte, ſich angeeignet. Mancher ſeiner Effekte z. B. 
die Vertheilung einer Melodie unter verſchiedene In⸗ 
ſtrumente, die häufige Begleitung der Recitative durch 
Blechinſtrumente, die durch Bellini damals eben beliebt 
gewordenen unisono in Terzetten und Duetten, über 
raſchte damals; jetzt, wo alle ſolche Aeußerlichkeiten viel 
verbraucht worden, gelangt man leichter zur Einſicht in 
das Weſen dieſer Partitur. Wenn es gewiß iſt, daß 
Beruf zur Muſik noch nicht Beruf zur dramatischen 
Muſik iſt, ſo darf man auch behaupten, daß der dra⸗ 
matiſche Komponiſt oft gerade durch Licenzen wirkt, die 
mancher wackere Muſiker tadelt; zur dramatiſchen 
Kompoſition, zum großen und erhabenen Ausdruck zeigte 
damals Halevp ſich entſchieden berufen, aber zugleich 
die Neigung zu Abwegen, denen er fpäter wirklich ver⸗ 
fiel. Seine Melodie iſt ſparſam, oft nur erſonnen, 
durch Aufputz blendend, ſelten, wie in der Romanze der 
Recha (Nr. 10) wahrhaft innig; die beiden Duetten 
des letzten Aktes ſind höchſt ausdrucksvoll, werden 
aber durch die tänzelnden Schlußkabaletten un⸗ 
wahr. Der ſechsſtimmige Satz im Finale des drit⸗ 
ten Aktes, die ſchwungvolle Durchführung eines 
pikanten Motivs im erſten Finale der T V 
dies Alles hat man als verdienſtlich anzuerkennen, wenn 
man auch das flackernde leidenſchaftliche Feuer, welches 
das ganze Werk durchleuchtet, noch lange nicht für 
tieferen Gemüthsausdruck, wie ihn Halevys Lehrer 
Cherubini ſo vortrefflich verſtand, halten kann. Gewiß 
eine der ſchönſten Nummern der „Jüdin“ in dieſer 
Hinſicht iſt das ächt patriarchaliſche Gebet, welches den 
zweiten Akt beginnt. Doch es iſt nicht Raum vor⸗ 
handen, Alles dies näher nachzuweiſen, nur der allge⸗ 
meine Standpunkt, wovon man die Oper zu betrachten 
hat, war hier anzugeben. Wir haben noch ein Wort über 
die Aufführung zu ſagen. Zunächſt mußte Ref. ſich freuen, 
nach längerer Abweſenheit an der Spitze des Perſonals 
ein ſo bedeutendes, und ſo vollſtändig durchgebildetes 
Talent als Frau Küchenmeiſter (Recha) zu erblicken. 
Sie vereinigt viele ausgezeichnete, und nicht häufig 
vereinigt anzutreffende künſtleriſche Eigenſchaften, von 
denen wir zunächſt nur die ſogleich ſich geltend ma⸗ 
chende muſikaliſche Sicherheit und Feſtigkeit, welche bei 
den vielen ganz unſangbaren Phraſen, die Halevy an ⸗ 
bringt, für das Ohr eine wahre Wohlthat iſt, und 
ganz treffliche Auf aſſung des darzuſtellenden Charakters 
hervorheben. Zu Mehrerem, namentlich zum Eingehen auf 
ihre Methode des Geſanges finden wir wohl ſpäter günſti⸗ 
gere Gelegenheit. Leopold ift eine für Hrn. Kahle unbe: 
quem liegende Parthie; Eleaſar, fo überladen die Rolle ift, 
wird von Hrn. Schloß weit beſſer, als wir gehofft, 
bewältigt. Er hilft ſich, wo das Otgan den Fordern 
gen dieſet recht eigentlichen Schreipartie nicht gewach⸗ 
ſen iſt, aufs Beſte durch deutliche Articulation, was 
übrigens der berühmte Duprez in Paris, allerdings eine 
Ruine, oft fo ſehr mißbraucht, daß er faſt nur noch 
fpeicht, ſtatt ſingt. Aufrichtiges Lob Herrn Pra wit 
(Btogny), der feine Cavatine im erſten Akt wiich und 
gefühlvoll fang! — Auf das Studium der Oper war 
ſichtbarlich großer Fleiß, der ſich erfreulich bewährte, 
gewandt worden; der Glanz der Ausſtattung, bei dieſem 
darauf berechneten Stücke ganz am rechten Otte, ſo 
wie die Leiſtungen der einzelnen Sänger, am Meiſten 
= der Frau Küchenmeiſter, erweckten vielen Bei⸗ 
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Dreifitpige Charade. 5 
Der erſten Silbe Heimath iſt 

Der Briten weites Reich; 

Des Landmanns Zweite it meiſt hart 
Doch die des Stutzers weich. 
Die 3 3 2 verkürzt 
Ein Eingeweid euch an, 

hir des Ganzen Wort beſagt 

Erträgt kein mann — 
| 75 er 8. N. ieee. 
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Breslauer Getreidepreiſe vom 16. October. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weißer. 90 Sgr. 85 Sgr. 2 Sgr. 


Weizen, gelber . 88 80 „ 
8 
erſte . b N ” 
Hafer TEEN NET 
Maps B — 17 — " Er 2 


5 1 e. 
Ac ili en ; & AR 16. October. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 105% Br. Prior. 4 98 Br. 


dito Litt. B. 4% p. C. 96 Br. 
Wiesland edu genes 4% b. C. abgeſt. 96 Br. 
rior. 4% 98 Br. 

Aida ärt r. G 80 Br. Prior. 5% 100 Gib. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 87%, u. % bez. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 ½ Br. 96%, Gld. 
Krakau-Oberſchleſ. Zuſ. Sch. p. C. 69 Gld. 60 ½¼ Br. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuf.⸗Sch. p. C. 72½ u. % b. u. G. 


i Berlin, 15. Octbr. — Die meiſten Eiſenbahn⸗Actien 
ſind ferner etwas gewichen, die Courſe blieben jedoch im All⸗ 
gemeinen ziemlich feſt. 


ö. 
90% u. / bez. u. Gib. 
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Letzte Nachrichten. 


Potsdam, 14. October. — Ihre Mafſeſtäten 
der König und die Königin ſind von der Reiſe 
nach Schleſien auf Schloß Sansſouci zurückgekehrt. 

Ihre königl. Hoheit die verwittwete Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und Höchſt⸗ 
deren Tochter, Ihre Hoheit die Herzogin Louiſe, 
ſind, von Ludwigsluſt kommend, heute hier eingetroffen. 

Berlin, 16. October. — Ihre königl. Hoheit die 
Drinzeffin von Preußen iſt von Weimar hier 
wieder angekommen. b 

Der General⸗Poſtmeiſter v. Schaper iſt von Mün⸗ 
ſter hier angekommen. i { 

Der Pair von Großbritannien, Graf v. Bathurſt, 
iſt nach Hamburg abgereiſt. 

Dem Pianoforte⸗Fabrikanten Th. Warker zu Trier 
iſt unterm 12ten d. M. ein Patent „auf eine Ver⸗ 
bindung der Saiten mit / dem Reſonanzboden bei Pia⸗ 
nofortes, ſo weit ſolche als neu und eigenthümlich er⸗ 
achtet iſt,“ auf 5 Jahre, und dem Kaufmann J. J. 
Burbach zu Köln unter demſelben Tage ein Patent 
„auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung erläuter⸗ 
ten Daguerte' ſchen Apparat zur Aufnahme von Pano⸗ 
ramen, inſoweit derſelbe für neu und eigenthümlich er⸗ 
achtet worden iſt, ohne Jemand im Gebrauche bekann⸗ 
ter Theile zu hindern,“ auf 5 Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. f 

Die General: Direction der Seehandlungs⸗Societät 
macht folgendes bekannt: Bei der in Gemäßheit un⸗ 
ſerer Bekanntmachung vom 28. Anguft c. geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Ziehung ſind von den Seehandlungs⸗Prä⸗ 
mien⸗Scheinen die 108 Serien 

24 129 168 176 197 212 

321 374 391 408 443 449 

514 550 581 589 593 598 

663 677 678 681 693 742 

908 918 944 960 980 995 
1219 1231 1248 1289 
1349 1373 1459 1466 

535 1554 1560 1577 1599 
1655 1664 1666 1676 1682 
18581904 1905 1918 1941 
2058 2061 2078 2097 2150 2158 2159 2168 
2170 2203 2231 2314 2320 2341 2362 2402 
2439 2467 2485 gezogen worden. 

A 15. October. — Der Herzog von 
Braunſchweig Hat ſich auf feiner Rückreiſe von Schle⸗ 
ſien aan ame Bkefidenz unter dem Namen eines Gras 
fen von Dedzibor mit hohem Gefolge einige Tage un⸗ 
ter uns aufgehalten. — Jufolge einer ſchmeichelhaften 
Einladung Seitens der Tönigl. Familie iſt der kom⸗ 
Brandenburg, geſtern hier eingetroffen. — Der 
General⸗Adjutant Sr. ai, General⸗Maſor v. Lind⸗ 
heim, Comdr. der 12. Diviſion, hat feine Miſſion in 
Neiſſe wegen der dort entkommenden Polen nun vollen⸗ 
det und befindet ſich jetzt wieder hier. — Zur her 
Publikum eröffneten Strecke der Hamb. Eiſenbahn bis 
Boitzenburg ſind geſtern aus Hamburg det Synd. Baenk, 
die Senatoren Dr. Meyer, Dr. Hirſchenpauer und 
Dr. Blumenthal, ferner der Senats ⸗Secretair Dr. 
Merck, die Kammerarien Schaeffer und Lutze, ſo wie 
der Präſes des Hamburger Eiſenbahn⸗Comité's, Dr. 


230 273 275 285 
456 464 497 509 
608 637 652 655 
772 790 819 887 
1006 1028 1123 
1304 1311 1332 
1496 1521 1527 
1611 1641 1647 
1698 1770 1826 
1973 1980 2037 
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Abendroth, hier eingetroffen. — Am 19ten d. Mts. 
kommt, wenn nicht noch Hinderniſſe eintreten, der Pro⸗ 
zeß gegen den Oberprokurator Leue bei dem hieſigen 
rheiniſchen Reviſions⸗ und Caſſationshofe zur Verhand⸗ 
lung. — Vor einigen Tagen hat hier eine Deputation 
der Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche Medizin dem Geh. 
Sanitätsrath Prof. Dr. Schmidt eine auf deſſen Me⸗ 
dizinalreform bezügliche und von der Geſellſchaft dis: 
cutirte Adreſſe überreicht, worin die Anſichten einer 
größeren Anzahl unſerer jüngeren Aerzte über gedachte 
Reform ausgeſprochen werden. — Unſer Geh. Medi⸗ 
zinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Casper, deſſen Lieblings⸗ 


ſtudium die mediziniſche Statiſtik iſt, hat jetzt nachge⸗ 


wieſen, daß alte Jungfern und Hageſtolze nicht ſo alt 
werden, wie Verheirathete. Dieſes Reſultat dürfte dem 
Ehebündniß förderlich ſein. — Geſtern, am Vorabend 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs, leitete der 
aus Paris herberufene berühmte Mufard im Krollſchen 
Lokal ſein erſtes concert monstre vor einem auser⸗ 
wählten Publikum, das ſich, trotz der ſehr ungünſtigen 
Witterung, doch ſehr zahlreich eingefunden hatte. Nicht 
nur ſein intereſſantes bewundernswerthes Dirigiren, 
ſondern auch die Leiſtungen des Orcheſters, das nur 
aus Berlinern beſteht, riſſen zum lauteſten Beifall hin. 

Die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs fand 
auch diesmal ganz fo ftatt, wie es ſich ſeit Jahren dei uns 
gewiſſermaßen eingebürgert hat. Nämlich vorzugsweiſe 
in denjenigen Inſtituten, welche ſich der Wiſſenſchaft 
und Kunſt widmen, dieſen herrlichſten Blüthen des Frie⸗ 
dens, die als deſſen Hauptbaſis gehegt und gepflegt 
werden. Es ſpiegelt ſich darin der hohe Sinn für jede 
wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Richtung, der in dem 
Monarchen ſelbſt lebt und ſich fortdauernd ſo lebendig be⸗ 
ſtätigt. Als eine neue Form, unter der der Feſttag 
ſich verkündigte, iſt die Begrüßung deſſelben durch 101 
Kanonenſchüſſe, welche um 11 Uhr im Luſtgarten ab⸗ 
gefeuert wurden, zu betrachten. Von den einzelnen 
Ereigniſſen, in denen der Tag ſich als feſtli⸗ 
cher ausprägte, heben wir Nachſtehendes hervor: 
Die Akademie der Künſte beging den feſtlichen Tag 
durch Muſik⸗Aufführungen und Rede-Akte im Saale 
der Sing⸗ Akademie, der durch die auf einem Pfeiler 
inmitten deſſelben aufgeſtellte Büſte Sr. Majeſtät des 
Königs geſchmückt war. Der Sekretair der Akademie, 
Geh. Reg.⸗NRath Toelken, hielt die Feſtrede. Er gab 
in derſelben eine Ueberſicht nicht nur der künſtleriſchen 
Entwickelungen, ſondern des ganzen geiſtigen Lebens im 
Staate und des ſtrahlenden Förderns derſelben durch 
S. M. den König. Der Redner zeigte dadurch, wie 
der Schutz und die Fürſorge, welche Se. Maj. als 
Protektor der Künſte denſelben angedeihen laſſen, keinem 
andern Zweige des öffentlichen Wohls irgend Abbruch 
thue. Die Univerſität beging das Geburtsfeſt des 


Königs in ihrem großen Hörſaal durch feierlichen Rede⸗ 


akt. Unter den Anweſenden befanden ſich der Miniſter 
der geiſtlichen und Medicinal = Angelegenheiten Herr 
Eichhorn, die Geheimen Räthe von Ladenderg, 
Kortüm, Brüggemann und andere Notabilitäten 
und Staatsbeamte. Geheimer Rath Prof. Böckh 
hielt in lateiniſcher Sprache die Feſtrede, in welcher er 
auf die Bedeutung des Tages hinwies und entwickelte, 
wie das Schickſal und Heil des Vaterlandes an das 
des Fürſten geknüpft ſei, das Geburtsfeſt des Herrſchers 
eine Wiedergeburt des öffentlichen Wohls. Indem der 
Redner ferner hervorhob, welche Gewährleiſtung das 
bürgerliche Gemeinwohl und die Wiſſenſchaft und 
Kunſt in der Perſon Friedrich Wilhelm IV. habe, for⸗ 
derte er am Schluß Lehrer und Freunde anf, in Ein⸗ 
tracht dem hohen Beiſpiel des Monarchen nachzuahmen. 
Der bisherige Rector Prof. Trendelenburg gab darauf 
eine Ueberſicht der Hauptereigniffe, welche die Univerſi⸗ 
tät in ſeinem Rectorat betroffen, das Ausſcheiden der 
Profeſſoren Marheinecke, Theremin, Puchta, Ideler, 
Eiſelen durch den Tod und die Berufung neuer Do⸗ 
centen, ſo wie die Statiſtik der Frequenz der Studi⸗ 
renden. Nach dieſer Rede erfolgte die Uebergabe des 
Rectorats an den neuen Rector, Herrn Geh. Rath 
Boeckh. Auch in den Gpmnaſien und andern An: 
ſtalten fand eine ſolenne Feier ſtatt. Die Garnif on 
feierte das Geburtsfeſt des Monarchen, wie alljährlich 
durch feſtliche Speiſung der Krieger in den geſchmück⸗ 
ten Sälen der Kaſernen, dem Nachmittags ein fröh⸗ 
licher Tag folgte. Sämmtlichen Hospitaliten Ber⸗ 
lins haben die ſtädtiſchen Behörden außerordentliche Un⸗ 
terſtützung von 15 Sgr. pro Kopf zu Theil werden 
laſſen. d — 

Nachdem einige kleinere Eriminalfälle durch den Staats⸗ 
anwalt ſo weit vorbereitet worden, daß das gerichtliche Verfah⸗ 
ren gegendie Angeſchuldigten eingeleitet werden konnte, wurde 
heut das nach dem neuen Geſetze vom 17. Juli 
d. J. angeordnete Verfahren in peinlichen Sachen von 
der zweiten Abtheilung des hieſigen k. Criminalge⸗ 
richts eröffnet. Den Vorſitz hatte diesmal der erſte 


fürs | Direktor des Gerichts ſelbſt übernommen, ein Rath 
nach | (Griminalgerichtsraty Stahn) ein Aſſeſſor (Kammer: 


gerichtsaſſeſſor Friedrich) waren die Beiſitzer; der 
Aktuar Werth führte das Protokoll. Es hatten ſich 
zwiſchen 50 bis 60 Perſonen als Zuhörer eingefunden; 
bekanntlich dürfen nur Juſtizbeamte auf das Recht der 
Zuhörerſchaft Auſpruch machen. — Der Staatsanwalt 
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hatte den Platz zur Rechten der Richter an einem Ne " 
ben den Richterſitzen befindlichen grünen Tiſche. 

der Richtertafel iſt eine ungegitterte Erhöhung angebracht 
auf welcher die Gegenſtände des zum Spruche kommen 
den Verbrechens, die corpora delieti, ihre Stelle er 
halten. Eine ſilberne Taſchenuhr war heute der Gegen? 
ſtand, auf den ſich von Zeit zu Zeit die Blicke richten mußten. 
Nachdem der Angeklagte ein Schuhmachergeſell, durch einen 
Gerichtsdiener eingeführt worden und auf der unterhalb des 
Sitzes des Staatsanwaltes befindlichen Bank der At 
geſchuldigte Platz genommen hatte, eröffnete der Vor 
figende, Director v. Schröter, durch einige einleitende 
Worte die Sitzung; demnächſt trug der Staatsanw 
die Anklage vor; der Angeklagte erwiderte. Hierauf 
wurden die Zeugen, ſechs an der Zahl, einzeln einge 
führt, vernommen, bei Widerſprüchen mit der Auslaſ⸗ 
ſung des Angeklagten dieſem beſonders gegenübergeſtell 
endlich ſogleich vereidigt, mit Ausnahme zweier Zeugin! 
nen moſaiſchen Glaubens, auf deren Vereidigung e 
aber, wie ſich nachher ergab, nicht weſentlich ankam, 
Nach dem Schluſſe der Zeugenvernehmung rechtfertigte 
der Staatsanwalt feine Anklage, und auf eine kurze, fein 
Vertheidigung enthaltende Entgegnung des Angeklagten, 509 
ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück. Nach Verlauf 


von 20 Min. traten die Richter in den Sitzungsſaal aus ihret 


Berathungskammer wieder ein, und der Vorſitzende verkün⸗ 
dete, nachdem er den Angeklagte aufzuſtehen geheißen, das 
Urtheil; es lautete, weil der dritte kleine gemeine Died 
ſtahl vorlag, auf acht Wochen Zuchthausſtrafe, Verluſt 
der preuß. Kokarde, Nachweis des ehrlichen Erwerbe 
und Detention bis zur Beſſerung. Hiernächſt wurde 
der Angeklagte nach dem Gefängniß zurückgeführt und 
die Zeugen, welche nach ihrer Vernehmung bis zum 
Schluſſe anweſend blieben, entlaſſen. Zwei der Zeu⸗ 
ginnen hatten durch einen ausführlichen, verſtändlichen 
und folgerichtigen Vortrag ihrer Ausſage den allgemel 
nen Beifall der Zuhörerſchaft erhalten. Eine erfreulich! 
Bemerkung war der Gebrauch der deutſchen Ausdrücke 
für die bisher in peinlichen Sachen noch vielfach in 
Gebrauch geweſenen fremden. Das Geſetz ſpricht aber 
noch von Detention; fonft würde wohl auch 
dieſes Wort die richtige deutſche Bezeichnung: Haftung 
bis zur Beſſerung angewendet werden können. 
Halle, 12. Oct. (D. A. 3.) Die freie Gemeinde 
welche hier zuſammengetreten iſt, zeigte ihr Beſtehen 
dem Magiſtrat an, welcher darauf Verſammlungen zut 
Erbauung und ebenſo zur Berathung von Gemeinde⸗ 
angelegenheiten bis zum Eintreffen höherer Genehmigung 
ihr unterſagte. Auf erhaltene Anzeige beſchied jedoch 
der Oberpräfident der Provinz den Magniſtrat, daß mir 
Verſammlungen zu Religionsübungen, nicht aber zu 
Berathungen für jetzt unſtatthaft ſeien, und daß er dit 
Sache dem Conſiſtorium übergeben habe. Einem Ge⸗ 
rüchte nach ſoll dieſes die Angelegenheit als nicht zu 
feinem Reſſort gehörig abgewiefen haben, da die neue 
Gemeinde nach ihren eingereichten Grundſätzen nicht 
chriſtlich ſei. Darüber ſagt uns ein Mitglied dieſer 
Gemeinde: „Inſofern Chriſtenthum und Kirchenthum 
zuſammenfallen, will dieſe es auch nicht fein, Sit 
ſagt in ihren Grundſätzen: „Wir wollen keine abge⸗ 
ſchloſſene kirchliche Confeſſion, ſondern eine freie menſch⸗ 
liche Geſellſchaft.“ Sie zählt ſogar bereits zwei Juden 
zu ihren Mitgliedern, von denen ſie die Taufe nicht 


verlangt, fo wenig als ein ſpeeiell chriſtliches Bekennt⸗ 


niß. Die Geſellſchaft beſchränkt ſich in ihren Zuſam⸗ 
menkünften auf Beſprechungen und Vorträge, und 
würde etwa noch Geſang bei günftigeren Verhaͤltniſſen 
in ihren Kreis ziehen. Nachähmung kirchlicher „Res 


ligionsübungen“ liegt gar nicht in ihrem Beſtreben. 


Die Zahl der Mitglieder beträgt nun 40, außer einigen 
auswärtigen, die ſich bereits gemeldet haben. So iſt 
neulich vom Cand. der Theol. Dr. phil. Karl Kleinpaul 
aus Hamburg eine Beitrittserklärung in einem Brief 
an Wislicenus eingegangen. 

Wing, 14. Octbr. — Die neueſte Nummer det 
D. A. 3. enthält folgende Mittheilung: Die mitge⸗ 
theilten Verſuche mit exploſiver Baumwolle 
im Verlaufe derſelben gezeigt, 
Verfahren in Herſtellung eines Produkts, welches, durch 
den Funken entzündet, vollkommen gasförmig wied, die 
natürliche Grenze eines Maximums der explodirenden 
Kraft derſelben erreicht war, ſoweit es dabei auf d 
chemiſche Conſtitution ankam. Anders verhielt es ſich 
in mechaniſcher Hinſicht und Ausführung der Ladungen 
Es hat ſich als unerläßlich, um ſtets gleichartige S 
linien zu bezwecken, herausgeſtellt, daß die präpaticte 
und getrocknete Schießwelle von allen zungleicharti 
Theilen, namentlich den Knoten, die ſich durch die 
handlung bilden, befreit werden müſſe. Dieſe Bedin“ 
gung iſt aber durch das für techniſche Anwendung der 
felben übliche Krempeln leicht zu erfüllen. Eine deſon? 
dere Sorgfalt muß darauf verwendet werden, die Baum? 
wolle, nachdem man fie aus dem Gemiſche der Schwe? 
felſäure und Salpeterſäure genommen hat, vollko 
auszuwaſchen; für größere Mengen ſcheint es nothwendie 
vielleicht Tage lang fließendes Waſſer hindurchſtr 
zu laſſen, und es ſchien bei einigen Verſuchen nüglic 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage · 


haben 
daß durch das angegebene 
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Beilage zu 


Fortſebung.) 
De fein, den 5 = | 
bebammoniak hinzuzuſezen. Das Trocknen darf nicht 
il einer 50 Grad Cels. überſchreitenden Temperatur 
heſchehen, denn bei 100 Grad entzündeten ſich die Prä⸗ 
tate einige Male, als größere Mengen auf einmal ge: 
racknet wurden. Die Exploſionen in nicht geſchloſſenen 
umen ſind aber viel weniger gefährlich als die des 
chießpulvers, weil dieſelben nicht fo plötzlich find, ſon⸗ 
feen ich mehr allmälig zeigen als bei jenem. Es i 
te empfehlen beim Eintauchen in das Säurege⸗ 
w nicht zu große Mengen auf einmal anzuwenden, 
fel Headurch die Erhitzung der Flüſſakeit Licht wren 
di gen kann, daß die ganze Maffe verkohlt. In Betreff 
* Ladungsmethoden ſind noch zu wenig Erfahrungen 
0 macht, um für den beſten Erfolg der Schüſſe etwas 
ken den zu können. Dagegen iſt es wichtig zu bemer⸗ 
füge bei Ladungen von Mllitairgewehren ders 
miteweiſe ein eiſerner Ladeſtock ſo ſtark als möglich un⸗ 
dier dar auf dieſelbe geworfen wurde, ohne ſie durch 
fen Stoß zur Erplofion zu bringen. — Was nun 
fo m ugung von inländiſchen Holzfafern betrifft, 
Fand nicht zu bezweifeln, daß fie von einer Menge in⸗ 
discher Pflanzen in einem geeigneten Zuſtande gewon⸗ 
an warden kann. Es iſt aber vorzugsweiſe das Augenmerk 
aul iche Pftanzentheile zu richten, welche ſich möglichſt gleich⸗ 
uf duns feinfaſerig herſtellen laſſen, namentlich alſo 
fa berſchiedene wollige Samenkronen, und auf den 
hab en Baſt der Rinden. Bracconot und Pelouze 
Sin das Xyloidin außer aus Baumwolle auch aus 
S {the und namentlich aus allen Holzfaſern, aus Papier, 
N en ꝛc. dargeſtellt und Dr, Bley giebt an, daß 
dir Bere bereits durch rauchende Salpeterſäure explo⸗ 
Pe erhalten habe. Es ift daher zu vermuthen, daß 
El die Stärke ſich explodirend herſtellen laſſen werde, 
feindlarden ſich wahrſcheinlich auch viele Pilze und die 
die lätterigen, namentlich die haarförmigen Flechten, 
d unter dem Namen der Baumhaare bekannt ſind, 
u 2 eignen, und manche Abfälle, z. B. die von Hanf 
Flachs, dazu benutzt werden können, zum Spren⸗ 
ei taugliches Material nach der Behandlung nut 
petem; Gemiſch von Schwefelſaure und rauchender Sat. 
gl erſäure zu liefern. Für Gewehre werden ſich der⸗ 
wachen Stoffe wohl nicht ſo gut eignen als Baum⸗ 
kön weil ſie nicht fo gleichartig hergeſtellt werden 
— und ſomit den Schuß unſicher machen. — Ein 


daß 30 Umſtand iſt bei der e 
mechaniſch . achdem ſie exploſio gemacht iſt, no 
daß nene ee läßt. Man ſollte vermuthen, 


ius explodirender lle angefertigtes Seil 
wenn es in eine Schade den gefrmißtem Zeuge ein⸗ 
e iſt, auf weite Strecken hin unter dem Waſſer 
dennen müßte, indem die ſich ſtets entwickelnde 
demenge das Waſſer vom weiter fortbrennenden Faden 
beach ut. Dieſes dürfte in vielfacher Hinſuht zu 
chten fein, Dr. W. Knop. 


an olſtein. Der Alt. Merkur meldet in ſeinem 
en hen Theil die Ernennung des Geheimen Konfe⸗ 
zrathes und Kammerherrn, Grafen Joſeph Karl v. 


Reden x 
tlow⸗Crimini 0 
Altona. iminil, zum Oberpräſidenten der Stadt 


11 11. Oct. — Die Nachricht von der Voll: 
dung (de l'accomplissement) der ſpaniſchen 
oppelhelrath if geſtern gegen 4 Uhr zu 
108 augekommen. Sie muß alſo vor dem 
N Detober ſtattgefunden haben.) Sie iſt weder 
„en Blättern von geſtern Abend, noch im Moni- 
eur heute früh publieirt worden, weil der ſpaniſche 
Mfchafter die Antwort auf das Schreiben, in wel⸗ 
den um die Hand der Infantin Luiſe angehalten wor⸗ 
M, dem König noch nicht überreicht hatte und 
len. Ledlaubt hat, dieſe Formalität abwarten zu müſ⸗ 
be Hr. Martinez de la Roſa hat nun geſtern die 
Antworten der Königin Chriſtine und der Kö⸗ 
i Jabella — wie der Moniteur anzeigt — dem 
phiſche beſonderer Audienz übergeben. Die telegra⸗ 
deſche, welche die wirklich erfolgte Trauung 
wird heute Abend im Messager erſcheinen. 


König hat durch eine Ordonnanz vom Sten zur 
Vermählung ſeines jüngſten Sohnes viele 


® 
Co analaungen vorgenommen, ſo wurden 100 zu 


We 


Feier 


0 ſchemt ſonach keine Rede zu ſein. 
fie in unde der Tag ber 
Wh en 


— a Bankett 1 155 A 
watiſch e la Mofa alle Minifter und das ganze di⸗ 
dan r Core 3 hatte. Uebermorgen 
Guizor ft I * 
dlomatiſches — . demſelben 
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letzten Auswaſchewäſſern einige Tropfen 


Mitſcht Verurtheilte begnadigt, ferner die fünf 
auch danger Auma se — Attentate von 1841 
Auel Peuang und neun Galetrenſklaven. Von einer w N 
| der Inſeln von Maskate ihm dem Geſchenk überſandt 
doppelten Vermählungs⸗ 
d im Hötel der ſpaniſchen Geſandtſchaft 


Anlaſſe ein großes N 0 franzöſiſchen Land und Serſoldaten 
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2 243 der privllegirten Schleſſchen Zeitung. - 


Sonnabend den 17. Oktober 1846. 
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Ueber den Vertrag von Utrecht und die ſpa⸗ 
niſche Thronfolge enthält das Mag. f. d. Lit. des 
Ausl. folgende Mittheilung: Der jetzt in den Zeitungen 
bei Gelegenheit der Vermählung des Herzogs von Mont⸗ 
penſier mit der Infantin Louiſe von Spanien fo viel 
beſprochene Utrechter Frieden, der dem im J. 1700 
ausgebrochenen ſpaniſchen Erbfolgekrieg ein Ende machte 


und in Folge deſſen die Herrſchaft Philipp's V. von 


Bourbon, Enkels Ludwig's XIV. und Ur⸗Urgroßvaters 


fl der Königin Iſabella II., in Spanien befeftigt und von 


den europäiſchen Mächten anerkannt wurde, ward am 
11, April 17 13 zwiſchen Frankreich, England, Holland, Por⸗ 
tugal, Preußen und Savoyen abgeſchloſſen. Oeſterreich, 
deſſen Waffen gerade in der letzten Zeit manche Erfolge 
davongetragen, ſah ſich doch von allen ſeinen Verbün⸗ 
deten verlaſſen, nachdem der Erzherzog Karl, bisheriger 
Prätendent in Spanien, durch den Tod ſeines Bruders, 
des Kaiſers Joſeph J., römiſch⸗deutſcher Kaiſer geworden 
war und es nun den Gegnern der Pläne Ludwig's XIV. 
doch noch viel bedenklicher ſchien, Spanien und die bei⸗ 
den Indien wieder, wie unter Kaiſer' Karl V., mit der 
öſterreichiſchen Heerſchaft in Deutſchland, den Nieder⸗ 
landen, Italien u. ſ. w. vereinigt, als einen Enkel des 
75jährigen Königs von Frankreich auf dem Throne von 
Spanien zu ſehen. Man war alſo bei dem Abſchluſſe 
des Friedens nur bedacht, der Möglichkeit vorzubeugen, 
daß die Kronen Frankreich und Spanien auf einem 
und demſelben Haupte vereinigt würden. Und dieſe 
Möglichkeit lag damals ſehr nähe. Denn von Lud⸗ 
wig's XVI. Nachkommenſchaft, die, as Philipp V 
nach Spanien ging, in drei Generationen blühte, waren 
beim Abſchluſſe des Utrechter Friedens, 1713, außer 
jenem Philipp, nur noch ein Urenkel Ludwig's XIV., 
der nachmalige König Ludwig XV., und ein jüngerer 
Bruder Philipp's V., der bald nach dem Frieden ver⸗ 
ſtorbene Herzog von Berry, am Leben. Ludwig XV. 
war zur Zeit des Utrechter Friedens ein dreijähriges 
Kind. Zwei Jahre vorher (1711) war ſein Großbater, 
der Sohn Ludwig's XIV., und ein Jahr vorher ſein 
Vater, der Herzog von Bourgogne, geſtorben. Des 
Kindes nächſter Erbe war alſo damals fein Oheim 
Philipp V. von Spanien. Dieſer mußte nun in Folge 
des Utrechter Vertrages für ſich und ſeine Nachkommen 
auf die Thronfolge in Frankreich verzichten, wodurch 
der oben erwähnte Herzog von Berry und der Herzog 
von Orleans, nachmaliger Regent, Neffe Ludwig's XIV. 
785 eee, jetzigen S 
die n n Anſprüche auf den franzö & ron 
e um a b 478 e e 
Utrechter Vertrages, daß die Kronen von Frankreich und 
Spanien niemals auf einem Haupte vereinigt werden 
dürfen, jede Gewähr zu verleihen, mußten, eben ſo wie 
Philipp V., König von Spanien, einerſeits, auch die 
Herzoge von Berry und Orleans, als franzöſiſche Agna⸗ 
ten, andererſeits, eidliche Verſicherungen erthrilen, daß 
ſie für ſich und ihre Nachkommen auf die eventuelle 
Thronfolge in dem anderen Lande Verzicht leiſteten. 
Die Nachfolge in Spanien und Indien für den Fall 
der Erlöſchung von Philipp's V. Nachkommenſchaft 
wurde dem Haufe Savoyen, den jetzigen Königen von 
Sardinien, verheißen. Es iſt mithin vollkommen be: 
gründet, wenn mit Berufung auf den Utrechter Vertrag 
die Nachkommen Philipps V., zu denen außer den 
ſpaniſchen Infanten auch die regierenden Hänſer in 
Neapel und Lucca gehören, gegen die Möglichkeit pro⸗ 
teſtiren, daß der Herzog von Montpenſier oder ſeine 
Nachkommen den ſpaniſchen Thron beſteigen. Daſſelbe 
Recht der Proteftation hat gleicherweiſe der König von 
Sardinien. Wenn ſich jedoch auch England auf den 
Frieden von Utrecht beruft, ſo vergißt es, daß es da⸗ 
durch nur unangenehme Erinnerungen in jedem ſpani⸗ 
ſchen Herzen weckt. Denn durch dieſen Frieden ward 
den Engländern der Beſſtz von Gibraltar geſichert, was 
das ſpaniſche Nationalgefübl mit Recht als ni‘ a 
Verletzung betrachtet. Sollte aber mit 1 5 er⸗ 
trages von Utrecht entſchieden werden, ob die Spanier 
in Zukunft mehr engliſche oder mehr franzöſiſche Fa⸗ 
beifwaaren kaufen und verbrauchen ſollen — denn 
darum allein handelt es ſich am Ende, wenn von dem 
einen oder dem anderen Uebergewicht auf der pyrenäi⸗ 
ſchen Halbinſel die Rede iſt . ſo dürfte ſich der 
Sieg ſehr wahrſcheinlich auf die Seite der Franzoſen 
neigen. a ARE 

Der König beſuchte geſtern Nachmittags in 
Begleitung des General von Chabannes und 
zweier Ordonnanz ⸗Offiziere die Marſtälle von ‚Mon: 
ceaux und nahm dort die Pferde, welche der Souverain 
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hat, in Augenſchein. Von da begab Se. Majestät ſich 
nach Neuiliy und traf Abends wieder in St. Cloud 
ein. — Der Seeminifter hat eine Depeche vom Capf⸗ 
tain Bruat aus Papeiti vom 3. Juni erhalten, worin 
dieſer über mehrere Gefechte berichtet, die er, an der 
Spitze von 800 franzöſiſchen Land: und Serſoldaten 
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niſche Regierung den von dem Londoner Ken 
die Vermählung der Infantin eingelegt 
ö . vo ſicd 


Zakunft darthun werde, daß 
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Inſulanern gehabt, nachdem dieſe fortwährend Papeiti 
und die anderen Stellungen der Franzoſen zu Otahaiti 
angegriffen 1 55 (Wir haben das Weſentliche daraus 
bereits mitgetheilt. . 

Graf Roſſ, franzöſiſcher Botſchafter zu Rom, ift. 
am 7. October zu Marſeille angekommen und hat am 
Sten feine Reiſe nach Paris fortgeſetzt. der 

Contre⸗Admiral Baron von Bougainville iſt geſtern 

ierſelbſt geſtorben. g ae 
5 Sr meldet nach einem Briefe von Malta, 
daß viele engliſche Kriegsſchiffe mit Munitionen und 
Provifionen von dort zu der Flotte des Admiral Par⸗ 
ker an die Küſten Spaniens abgezogen ſind. Der 
National erzählt auch, daß der ſpaniſche Botſchafter 
geſtern Niemanden empfangen konnte, da er plötzlich und 
dringend zum Könige berufen ward. ueberhaupt fieht 
der National einen noch viel „Gewitter und Unheil 
ſchwangeren Horizont“ als ſonſt gewöhnlich. 

Im Nat. ließt man: „Der Monit. der Armee pu⸗ 
blicirt heute eine lange Lifte von Militairs aller Grade, 
die im Orden der Ehrenlegion befördert ſind. An der 
Spitze derſelben ſteht der General Athalin, der zum 
Großkreuz des Ordens ernannt iſt. Es iſt das die reci⸗ 
pirte Belohnung für den gebotenen Feldzug, welchen dieſer. 
ruhmwürdige Feldherr im Gefolge des Herzogs von Mont⸗ 
penfier unternimmt. Im Jahre 1830 einfacher Obriſt, 
aber immer unerſchütterlich feſt auf ſeinen Poſten in 
den Tuilerien, hat keine prinzliche Geburt oder Heirath 
ſtattgefunden, die nicht für dieſen treuen Diener die 
Gelegenheit zu einer neuen Gunſt geworden wäre. Es 
fehlt ihm jetzt nichts mehr als die Würde eines Mar⸗ 
ſchalls von Frankreich; 
nächſten Wochenbett der Prinzeſſin erhalten, die er uns 
ſo eben erobert. 5 ö 

Bei Orthay iſt das Bogengerüſt der neuen Brücke, 
die über den Gave geleitet wird, eingeſtürzt, und 
hat eine Menge Prrfonen, Arbeiter und Zuſchauer, mit 
hinabgeriſſen und begraben. Es war gerade Markt⸗ 
tag, und daraus erklärt ſich die große Zahl der Neu: 
gierigen, die zugegen war. Man glaubt, daß dreißig 
Menſchen ums Leben gekommen ſind. — Ein Au⸗ 
genzeuge ſchildert das Ereigniß folgendermaßen: „Ich 
komme von einer furchtbaren Schreckensſcene her! Es 
iſt heut der Tag des großen Marktes zu Orthay. Un⸗ 
gefähr zwanzig Arbeiter waren an dem Bogen⸗Gerüſt 
der neuen Brücke beſchäftigt. Eine Menge von Land⸗ 
uw und Andere 8 der andern Seite der 
Gave auf den und dem Ger „ theils 
8e Bee Kanne er 5 He in veg 3 
ren. Da ertönt plötzlich ein furchtbares Krachen, und 
Altes iſt von den Wellen verſchlungen, in dem Augen⸗ 
blick, wo die Mittagsglocke läutet. Wenige Minuten 
ſpäter und die Stunde der Mahlzeit hätte Allen das 
Leben gerettet. — Man iſt noch damit beſchäftigt, 
Leichname aus dem Waſſer zu ziehen, ſo daß die Zahl 
der Opfer noch nicht genau angegeben werden kann. 


Madrid, 5. October. (A. Pr. 3.) Man glaubte 
Anfangs, daß die ſehr beträchtlichen Koſten der hier auf 
Veranlaſſung der Vermählungen veranſtalteten Feſtlich⸗ 
keiten von der Königin oder der Staatskaſſe beſtritten 
werden würden. Allein nun iſt entſchieden, daß dieſe 
Ausgaben der Stadt Madrid allein zur Laſt fallen 
ſollen, und der Finanzminiſter hat befohlen, daß die 
ohnehin ſchon äußerſt hohe ftädtifche Conſumtions⸗Ab⸗ 
gabe, die an den Thoren entrichtet wird, auf ſo lange 
um das Doppelte erhöht werden ſolle, bis die Koſten 
für die Feſtlichkeiten gedeckt ſein würden. Da nun 
dieſe Conſumtions⸗Abgabe vorzüglich, den niedern Volks⸗ 
klaſſen zur Laſt fällt, die ohnehin zu den glänzenden 
Feſten keinen Zutritt haben, fo verwͤnſchen fie laut die 
ſtattfindende Veranlaſſung. Zu dieſen Feſten wird über⸗ 
haupt keine Perſon eingeladen, die der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft nicht genehm wäre. Den zahlreichen Journa⸗ 
liſten welche die minifterielle Preſſe Frankreichs hierher 
geſchickt hat, um die Vermählung des Orleanoſchen 
Prinzen mit der Tochter Ferdinands VII. durch ihre 
poetiſchen Berichte zu verherrlichen, wird überall unbe⸗ 
dingter Zutritt geſtattet, und man hat ihnen fogar 
koſtenfreie Wohnungen angewieſen. — Die Königin 
Chriſtine wird gleich nach vollzogener Hochzeit den kö: 
niglichen Palaſt verlaſſen und ſich in das Hotel des 
Herzogs von Rianzares zurückziehen. — Der Miniſter⸗ 


Präſident, Herr Iſturiz, richtete neulich eine Note an 


den engliſchen Geſandten, welcher erklärte, daß d 


zulaſſen könne, die Vermählung vor ſich 
man ihr entgegenſtelle, vo 
— Der Heraldo, das Dr 
ſchaft, kündigt dem Gra 


der kranzöſiſchen Bot⸗ 
Montemolin unfehlba⸗ 
zoden Spaniens zu betreten 
ſſiſtiſches Blatt ſagt dagegen: 
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wagen würde. Ein p Ah a 

h Di Miniſter geben vor, die Sache der Karliften wäre 
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er wird ſie wohl nach dem 


für immer verloren, und dies iſt ein grober Irrthum. ..] Putz. 


Was bedeuten einige wenige Ueberläufer, wenn es auf 
Vernichtung einer ganzen Partei ankömmt? Die kar⸗ 


u 


richt, daß die Prinzen fo eben einträfen. Um halb 


drei Uhr fuhren in einem glänzenden Wagen die 


liſtiſche Partei beſteht, fo wie fie beſtand, und iſt fo | Herren Arana, Povar und Santa-Cruz, die den 


mächtig wie ſie war, i 
fein, wenn man fie mit der Gerigſchätzung betrachtet, 
welche die gegenwärtigen Miniſter erheucheln.“ — In 
Hoch⸗Catalonien gingen neuerdings Gerüchte von dem 
nahen Ausbruche einer Aufſtands⸗Bewegung in dieſem 
gebirgigen Theile des Landes. Der ſchon einige Mal 
erwähnte Karliſten⸗Chef Boquiqug ſoll noch immer 
Leute für ſeine Bande anwerben. Obgleich ein Mann 
ohne alle Erziehung und feinere Bildung, oder vielleicht 
gerade darum, ſcheint er auf die einfachen Bewohner 
des Gebirges, deren Sitten und Lebensweiſe er theilt, 
nicht ohne Einfluß zu ſein. Offen aufzutreten hat er 
übrigens bisher nicht gewagt. x 

Madrid, 6. Octbr. — Cabrera's Signalement 
iſt an alle Behörden geſchickt; er reiſt unter dem Na⸗ 
men Joſe Lopez, Kaufmann aus Madrid. Fällt er 
in die Hände der Behörden, ſo wird er augenblicklich 
erſchoſſen. 

Der Heraldo meint, die engliſche Regierung werde 
nicht wie der Espanol behauptet hatte, im Augenblick 
der Vermählung proteſtiren. 

Dieſen Morgen ſchon ganz in der Frühe bot die 
Hauptſtadt einen höchſt feſtlichen Anblick dar. Am 
Mittag kündeten die Trommeln an, daß die Truppen, 
welche das Spalier zum Empfang der Prinzen bilden 
ſollten, ſich in Bewegung ſetzten. Dieſes Spalier be⸗ 
gann außerhalb des Thors von Bilbao, durch welches 
die Prinzen eintreffen ſollten, und zog ſich bis am 
Schloß bin. Eine unabſehbare Menſchenmaſſe füllte 
die Straßen, durch welche die Prinzen ihren Weg neh⸗ 
men ſollten. Die Häuſer waren mit Fahnen geſchmückt. 
An den Fenſtern ſah man die Damen im glänzendſten 


und wird noch ſtärker als früher 


rd- und Himmel. 


J I. Won 3 Zoll Durchmesser: 


Um zwei Uhr brachte ein Courier die Nach⸗ 
brinzen entgegen gereift waren, herein. Um drei Uhr 
hielten die Prinzen ihren Einzug. Einige Municipal⸗ 
gardiſten ritten voran. An der Seite JJ. KK. HH. 
befanden ſich der Kriegsminiſter, der Generalcapitain von 
Madrid und der franzöſ. Geſandte Graf Breſſon, der 
ihnen bis auf die erſte Station, Alcobandos, entgegen⸗ 
gefahren war. Ein glänzender Generalſtab, vier Hof 
wagen, eine Deputation der Municipalitüt u. ſ. w. 
bildeten das Gefolge. Der Herzog von Montpenſier 
grüßte das Volk auf die höflichſte und freundlichſte 
Weiſe. Das Volk erwiderte den Gruß ehrerbietig 
und überall hörte man murmeln: „die Prinzen ſind | 
ſehr artig.“ (Von einem Volksjubel erwähnt die Be⸗ 
ſchreibung nichts.) Der Empfang der Prinzen im Pa⸗ 
Img war, ſehr warm. JJ. MM. und die Infantin 
traten mit dem Prinzen auf den Balkon, um das De⸗ 
filiren der Truppen mit anzuſehen, welches unter dem 
tauſendfach wiederholten Ruf: „Es lebe die Königin“ 
ſtattfand. Der General Narvaez war nicht im 
Gefolge; er befand ſich auf dem Balkon des Hotels 
des Grafen Onato. — Die Prinzen ſpeiſten Mittags 
im Palais; es war ein Diner von 30 Couverts; die 
Miniſter, der franzöſiſche Geſandte und alle Perſonen 
aus der Begleitung des Prinzen waren zugegen. — 
In Madrid herrſcht die vollſtändigſte Ruhe. 

Genf. Der Große Rath ſoll ein Interventions⸗ 
Geſuch an die fünf Mächte gerichtet haben. 5 

Die Bafeler Zeitung enthält in Bezug auf die 
Genfer Ereigniffe folgende Mittheilung, welche auch 
die neueſte Allg. Preuß. Zeit. ihren Leſern vorführt: 
„Wir haben über den Ausgang der Genfer Ereigniſſe 
für heute nur eine kurze Bemerkung. Bei der welt⸗ 


eh 


IV. Von 6 Zoll Durchmesser: 


gefhichtiichen Bedeutung dieſer Stadt legen wir dem 
ſelben die allergrößte "Wichtigkeit bei. Nicht etwa pr 
Bezug auf die ſogenannte Sonderbunds- Frage, du 
verſchwindet vor einer anderen ungleich wichtigere“ 
Seite des Ereigniſſes. Es iſt der erſte entſchieden. 
Sieg, den die Arbeiter⸗Bevölkerung eines Staats, daß 
ſogenannte Proletariat, über alle anderen Volksklaſſen 
über ſogenannte haute societ#, bourgeoisie un 
Landvolk davon trägt. Ganz natürlich wied das Pie“ 
letariat dieſen Sieg zu feinem Nutzen auszubeun 
ſuchen, d. h. die Revolution iſt nicht nur eine pol 
tiſche, fie iſt eine ſoziale. Denkende Leſer mögen de 
Bedeutung dieſes Umſtandes ermeſſen.“ f 
—. — TREE 
Auction. 
Am 20. und 21. October d. J. Vorm“ 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag 
von 2 bis 4 Uhr ſollen im Lokale des hieſige⸗ 
Stadt⸗Leih-Amtes mehrere verfallene Pfaͤndel 
beſtehend in Jouvelen, Gold, Silber, goldene 
und ſilbernen Uhren, kupfernen, meſſingen 
und zinnernen Geraͤthen, Tiſch-, Leib⸗ und 
Bettwaͤſche, Kleidungsſtücken und Betten, öffen! 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich bank 
Bezahlung in Courant verſteigert, auch. IF 
dieſe Verſteigerung erforderlichen Falls aM 
darauf folgenden Dienſtage den 27ſten und 
Mittwoch den 28. October fortgeſetzt werdel 
welches wir unter Einladung der Kaufluſtigel 
hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß bringen. 
Breslau den 25. Auguſt 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadl, 


Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 


a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, metall- 
nem Meridian und Stundenring. 1% Rthl. 
b) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. . 
s II. Von 3½ Zoll Durchmesser: 
a) Erdglobus, auf hölzernem Gestell, mit Horizont und metallnem Me- 
= rien 1 RM., 
b) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. iu 
; III. Von 4 Zoll Durchmesser: 
a) Erdglobus, auf hölzernem Gestell, mit Horizont, metallnem Meri- 
dan und Stundenring. 2 Rchl. 
b) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 
‘Mit einer Anleitung zum. Gebrauche. 
€) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes- * b) Erdglobus, 
singenem Meridian, Stundenring und Quadranten. 37, Rihl, 
d) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglebus. 


bie unter II. und a) 


b) Himmelsglobus, in 


singenem Meridian, 
* b) Himmelsglobus, in 
VI. 


Diese Globen, 
möglichst kurzer Zeit besorgen kann, stets bei mir vorräthig zu haben, 


e Buchhandlung Wilh. Gettl. Korn in Breslau. 


Verlobungs- Anzeige. Berichtigung. 
Die heute vollzogene Verlobung unse-] In der geſtrigen Zeitung, Seite 4070 
rer Tochter Fanny mit dem Lehrer Spalte 1, bei der „Anzeige für Damen“ iſt 
Herrn S. Buka aus Tarnowitz, beeh- die Unterſchrift ſtatt Damenkleiderverfertiger 
ren wir uns Verwandten und Bekann-[Pne Preß, und Spalte 2 bei C. 
ten, statt jeder besonderen Mel-Helbig's Leinwandhandlung, ftatt Schmiede: 
dung, ergebenst anzuzeigen, brücke No. 51 — No. 21 zu leſen. 


Namslau den 14. October 1846. - 
Mufenm. 


ar H. Saul und Frau. 
Als Verlobte empfehlen sich: Neu aufgeſtellt: 

24 Johannes Huf vor dem Concil zu 

Conſtanz, 


anny Saul. 
g 35 
Lithographie von C. Wild in Berlin nach 


’ Samuel Bukn, 
Verbindungs⸗Anzeige. dem Originalgemälde von C. F. Leſſing 
in Düſſeldorf. F. Karſch. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich 
dee e . uni 
R N u 7 7 i 
PER, oulſe Schulz, geb. Wunſchig In Liebich's Garten 
heute Abend präciſe 8 Uhr ſindet beſtimmt 


und Carlsruhe 2/8. den Löten 
5 das verabredete Abendeſſen ſtatt. 


— 


des Erwerbes ausgeſchleſſen, 
bekannt gemacht wird. e 


gangene, für 


ve FE 
ET 


Len e Anzsige: ' 


liebte Frau, 7 uhr endete meine innig ge: 


A tha, geb. Brätke ihr mich 
fo be läckende Leben, im nech nicht vollende⸗ 


Morgen den 18. October hieſelbſt Rubr. III. 


zur Feier der Schlacht bei Leipzig 


ten 24ſten Lebensjahr l 

dlichen eelden an aannna 9. fiebentägigen R e Un! 

ſch dees ihren und emabeneroöfen Bisher: Großes Concert, N . vorgeladen, zu dem am 
6.8 


waldten und wobei Schleswig-Holftein, Marſch von Gung'l, 
2 zur Red TEEN zur Aufführung kommt. 


reslau den 15. October 


Me — Bekanntmachung, 
ER Theater zun pe Die Wia 1 Die in dieſem Blatte am 14ten dieſes Mo: 
, ET 1847 aubrnmien Bußtefladien: 
„ nig, vom Hoftheater in Termine 9 Nuker ge Zatobeborf, 555 

Sonntag den Intnı Die Jüdia. Grose|Difes Hof, abg ſcatt auf 17 Bor gu 
Oper mit Tanz in 4 Akten. Myſik von. 10 Ser. züfotge der neh Hypothekenſchein 
Halevy. und Bedingung, in unferer Regiſtratur einzu: 


9 


wird, 


a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes“ 
singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 


V. Von 8 Zoll Durchmesser: 
f Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 55007 
* a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, 


Von 1% Zoll Durchmesser: 
a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell mit vergoldeten 
len, mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 18 Rühl. 
Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 
auf schönem hölzernen Gestell, mit Horizont, 
nem Meridian, Stundenzeiger, 
* c) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 5 


unter III., sowie a) unter VI. sind von Ed. Selsg, alle übrigen Verlag des rühmlichst bekannte 


> 1 
Wee Instituts in Weimar. — Emballage wird nicht besonders berechnet. 
42 welche in jeder Hinsicht mit Recht die beste Empfehlung verdienen, sind ausser den mit * bezeichneten, 


ſehenden Taxe ſoll am 17ten Mai 1847 an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſabhaſtirt werden: 
Breslau den 16. October 1846. 
Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 


; Bekanntmachung. 

Die Johanne Chriſtiane, verehel. Viehhänd⸗ 
ler Ditt ann, geborne Kabitz, hat nach 
erreichter Volljährigkeit die hier unter Ehe⸗ 
leuten geltende Gemeinſchaft der Güter und 


Lüben den 7ten October 1846. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Proclama. 

Alle diejenigen, welche an das verloren ge⸗ 
den Rittergutsbeſitzer 
Freund ausgeſtellte Schuld: und Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument vom 24. März 1841, nach auf hieſiger freien Standes herrſchaft vom ur 
Höhe 300 Rehlr., auf dem Ringhauſe No. 220 November c. ab im Wege des Mindeſtgeb 

III. No. 6 haftend, als Ei⸗ vergeben werden. 
gent hümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftig: 
Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haden vermei- werden hierdurch aufgefordert, in dem 


2ten Januar 1847 

in unſerer Gerichte⸗Kanzellei angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder ſelbſt oder durch gehörig legis|ftratur eingefehen werden. 
timirte Mandatarien ihre Anſprüche geltend ) 
zu machen, widrigenfalls fie derſelben an das 
gedachte Inſtrument und die betreffende For⸗ 
derung für verluſtig erklärt, das verloren ge⸗ 
angene Inſtrument ſelbſt aber amortiſirt und 
ein anderes Inſtrument ausgefertigt werden Mobiiten und Kleidungeſtücken, 
Beuthen den 13. Auguſt 18 16. 
Freiſtandesherrl. Stadtgericht. 


7 Reh. 
Allem wie der Erdglobus. 7 


mit Horizont, mes“ 


Rib. 1 


Stundenring, Compass und Quadranten. 12 
Allem wie der Erdglobus 


Säu- 


messinge“ 
Compass und Quadranten. 22 Ribl. 
n 


die ich nur auf Bestellung in 


De na 4 


Die für die Sparer des 2ten, Zten, Aten, 
sten und Eten birfigen Sparvereins bendtß 
ten Kartoffeln, Weizen⸗Mittelmehl, Grau en 
Erbſen, Bohnen, Linſen und Hirſe ſollen f N 
Wege der Licitation in Verdung gegeben WI, 
den, und ſteht hierzu auf dem Idten Nor 
ber d. J. Nachmittage 4 uhr in der Zuse 
tion des hieſigen Armenhaufes Termin AN 
Die Bedingungen ſind bei dem Armen bath 
Inſpector Herrn Kuppke einzuſehen, nd 
welchem auch die genau nach Namen u 
was hiermit 


Wohnung des Einſenders bezeichneten probe, ö 
der einzelnen Lieferungsgegenſtände bis 3 ö 
31. October d. J abzugeben 1840 

Breslau, din öten October 1846. gef | 
Die Direction des 2ten, Zten, Aten, 5 
Löbel Bekanntmachung. m 
Es ſollen die Riemer» und Sattlerarbeiin 


Aunalificrie Sattler: und Kemer 


am 24ſten dieſes Monats 
hierorts anſtehenden Termine perſönlich Bm | 
ſcheinen und ihr Gebot zu Protokoll zu r 
Die Bedingungen fönren in unſerer 

Goſchüt den 14. October 1846. 1 5 

Freiſtandes herrliches Dominium 

Am i9ien d. M. werden in 5 in 
Armenhauſe mehre Nachläſſe, Wen ch vel. 
ſteigert. Breslau den 16. October hg 
Das Vorſteher⸗Amt. 


„ 


x 


— 07 = 
Bei Balfe in Quedlinburg if erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 


\ © . reslau zu haben: 5 g 0 N 

.. ER 
su 0 nu, x en K ar asd 2 4 . + [7 2 7 
Ureslan, ET ar, kaufmännischen Mesbenbuch, 

£ enthaltend 1165 Aufgaben. Nach den neueſten Geldcourſen bearbeitet und ſtufen⸗ 

am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 5. weife vom Leichten zum Schweren übergehend; nebſt Anweiſung des Anſatzes und 

* r n ——— 7 der Ausrechnung jeder einzelnen Aufgabe. Zum Gebrauch für öffentliche und 

teſchin Such handlung von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor, in Kro⸗ Privatlehret; zum Selbſtuntertichte für Handlungs⸗Commis und Lehrlinge, ſo wie 


K. E. Stock empfiehlt ſich zu Beſtellungen auf ein eben beginnendes für Beamte, Gutsbeſitzer, Oekonomen und ee 5 el 
Neues Abonnement ferte und vermehrte Auflage. 8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

auf die a 2 guten Rechenbuche für den . ant 5 

5 5 war bis jetzt noch immer Mangel. Angehenden Kaufleuten 5 , 

J U 1 u ft ri rt Ee 3 ei t u n g · als das — — mit großer anicht ii vieler Mühe ausgearbeitete, empfehlen. Der 


Wöchentliche Nachrichten Herr Verſaſſer ſagt hierüber unter Anderm: „Die Rechnungsarten find mit kleinen und 


8 8 . RE . kurzen Erkärungen verbunden, und die Aufgaben auf alle nur mögliche Art und Weiſe aus⸗ 
über alle Zuſtaͤnde, Ereigniſſe und Perſoͤnlichkeiten der Gegenwart, geführt. Borsüglie) find Regel de 1. 9 10 Zins⸗, Disconto⸗, Rabatt⸗ 


uber f 8 ichee iches Leben, Wiſſen- Rechnungen und Conto⸗Correnten, fo wie aus ländiſche Waaren- und Wech⸗ 
Tagesgeſchichte 1 öffentliches und geſellſchaftlich 2 1 f ſel⸗Rechnungen in großer Mannichfaltigteit mit Feiß von mie bearbeitet; von Wech⸗ 
ſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und Moden. Ifeln und Courſen überhaupt alles Wiſſenswerthe genau und kurz angegeben; in der 
m — — umgekehrten 10 50 W Quinque bei jeder ur 2 
it O 0 nt 8 Vierte jährlicher Abonnements - Preis für] klärt, warum die Aufgabe indirect ſei; die in der Theorie fo ſehr ſchwer fallenden Wachſe l., 
emen r ee N ere eee 3 Ther Commiſſions⸗ und Urbz erage : Rechnungen deutlich ertlael und ausgeführt; fo daß 
einzige Journ f (bet die Ta esgeſchichte . lch jeder Ungeübte aus dieſem Buche das kaufmänni che Rechnen ohne weitere Beihülfe erlernen 
8 öffenen al, welches die 0 4 bilde 26 Nummern bilden einen Band, welchem kann. Es is vielleicht noch kein kaufmänniſches Rechenbuch vorhanden, das aus ſo man⸗ 
i — und 9 regel, Titel, und Inhaltsverzeichniß unentgeltlich nigfaltigen Aufgaben beſtehet, als dieſes, und in welchem dennoch die Aufgaben vom An⸗ 
mäßig N 0 arösten Jap - nachgeliefert werden. fange bis zum Ende alle gehörig angefegt und völlig ausgerechnet find, als es hier 
Aaiſormat von 16 dreiſpaltigen Seiten wit] Bekanntmachungen aller Art finden durch der Fall iſt. 5 

ien den Text gedruckten Abbildungen und. die Juuſtrirte Zeitung die weiteſte Verbreiu—Äͤ⸗ÿx-⸗„'vovĩäðVénä : .— 5 
diebt dem Raum vach jährlich den Inhalt tung. — Die Inſertionsgebühren betragen Im Verlage von Johann ulrich Landherr in Heilbronn iſt ſo eben erſchienen und 
b Bänden mit mehr als 1000 A beſfür die Nonpareille-Zeile einer Folioſpalte in allen foliden Buchhandlungen des In: und Auslandes, namentlich bei Friedrich 
ildun gen. Ngr. 5 ' h 5 Aderholz in Breslau (Schweidnitzer und Ohlauer Straßen⸗Ecke No. 1), fo wie bei 

i 8 Beſtellungen auf dirfe Zeitſchrift, welche nicht nur allen öffentlichen Leſe⸗ E. Lorenz in Oſt ro wo vorräthig: 
irkeln, ſondern auch, und insbeſondere, jedem gebildeten Familienkreiſe 


Der 
AS die belehrendſte und unterhaltendſte Lectüre anempfohlen werden darf, können in unfeblbare und untrügliche vr 958 
Buchhandlungen und Poſtämtern aufgegeben werden. b Ratten „ Mäuſe 7 Maulwürfe⸗, 

Leipzig: J. J. Weber. ; Marder⸗, Wieſel⸗, Wanzen; Floͤhe⸗ Ameiſen⸗, 
a und Muͤcken⸗Vertilger, 
Lend Hirt (Nafhmartt Ko. 47), Ader holz, k. Gofohorsty, Graß Barth u und wohlmeinende Rathgeber 

e W. G. Kern, Keudart, 3. Mar & nemo, E. Neuburg und O. . „dieler ſicherer Mittel zur Vertilgung und Vertreibung 
8 er 8 = f 
Fröſche und Kröten, Grillen und Heimchen, Läufe, Keller- und anderer Würmer, 


Schuß wann, in Natibor in der & 
Maikäfer, Müben, Motten, Raupen, Schnacken, Schnecken, Wespen und Hornſſſe 
und vielem anderem Ungeziefer. 


zirt'ſchen Buchhandlung verräthig:“ 


ht — Wilhelm Beſſer in Berlin if erſchienen, in Breslau und Ratibor vorräthig 
8 Hirt, in Krotoſchin bii Stock: 


as neueſte preußiſche Civil Prozeß Geſetz er 
i ; * u 7 5 
feine Stellung zur Prozeß⸗ Ordnung vom Jahre 1793 und 


2 zum gemeinen deutſchen Prozeſſe. 
Preis 15 Sgr. 


Allgemeines deutſches 7 
Volks Converſations Lexicon 
unentbehrliches Handbuch alles Wiſſenswürdigen im Bereich der Weitgeſchichte, 3 a ee 
Naturlehre, 1 Geographie, Kunſt ꝛc., verbunden mit einem erklären⸗ Fünfte vermehrte und 8 Swsinal Auflage: 
deßd remdwörterbuche, nebſt einem Anhange: Erklärendes Wörterbuch dn Pro⸗ a We e . 5 4 ee „„ 
1 Nef lateiniſch kunden e er Be = es Dr 1 25 105 fie verſpricht, und macht jede weitere Empfehlung von Seiten der Ver⸗ 
Bänden oder 100 Lieferungen beendet fein, Jede broſchirte Lieferung enthält Wa se berfläſſig > 
RC 4 Bogen Text groß Lexicon⸗Format und koſtet nur 3 Sgr. lags handlung 5 
band Wonatlic werden 2— 3 et r 3 es 1 85 cba 5 Werk Im Verlage von J. Urban Kern in Breslau find fo eben erschienen: 
; weiſ i „ dem iſt au ieſes freigeſtellt. n allen Buchhandlungen . 
boten die — 2 Hefte, ſo wie der erſte und zweite Band zur Auſlcht Lieder und Sagen 
Sn ee von Jean Kern. 
12 ½ Bogen. 16 mo. geh. 18 Sgr., engliſch cart. 22 ½ Sgr. 
Das ene Atelier 
des ont Breiter, 
Hummerei No. 56, Ecke der Schweidnitzer Straße, 
empſtehit ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach gehörenden Arbeiken, beſonders der neues 
Fra feinſter Wechſel, Anweiſungen ꝛc. mit Relief⸗Vignetten und Grund zu den ſolideſten 
reifen, 5 


Briefsteller und Formularbuch. 


—— gereicht uns zur Befriedigung, abermals, eine neue Auflage des im Ver- 


Bei meinem Abgange nach Berlin em Es hat ſich Jemand erbreiftet, unter dem 
pfehle ich mich allen meinen Freunden und fälſchlichen Vorgeben, ein naher Verwandter 
Bekannten. von mir und mein Bevollmächtigter in öko⸗ 
Zechelwitz, den 15. October 1846. nomiſchen Geſchäſten zu ſein, auf meinen Na⸗ 
1 H. Pfeiffer, Gutspächt'r. men Darlehen aufzunehmen. Ich warne hier⸗ 
von P. Neff in Stuttgart erschienenen 


—ů— — [908 Jedermann, indem ich für ſolche auf mei⸗ 
püsch- französichen Briefstellers (französische sc Pd 2 nr 7 575 e nen Namen contrahirte Schulden keine Zah⸗ 
rief a 5 men aus meinem Gefhäft entlaffen, und lung leiſten werde. N 
und 1 1 . 2 5 N W . 50 erſuche, demſelben keine Zahlung zu leiſten. Rudelsdorf bei Nimptſch den 15. Oct. 1840. 
liche sen zu können, Derselbe hat sich beim „ dem er a 3 — Reimann Südlchaft: Jule. 
leute Stylübungen liefert und befindet sich in der Hand zahlreicher Geschäfts 


A a mn —— — 
für die er zur richtigen Abfassung von kaufmännischen Briefen, Wechseln FuͤrNeiſſe u Umgebung Auf zarte RE ia 


tte i iemanbem 
und andern Formularien, erträgen etc. ebenfalls Muster enthält. habe ich Herrn en Raute bitte id em 


l j AN 1 Maler C. Eberle in Neiſſe etwas zu borgen, da ich für dergleichen Schul⸗ 
Aa e Mirt in Breslau und Ratibor, in Kroto die alleinige Ausübung meines patentirten den nicht einfche, — 1 


i Verfahrens zur Austrocknung feuchter Lokali⸗ Breslau, 16. Oct. 


täten ꝛc. übertragen, und erſuche ich, daß man 
In meinem Verlage iſt erſchienen: 


ſich in jener Gegend mit betreffenden Aufträ⸗ 
gen an dieſen Herrn wende. 

8 Bemerkungen 

die Mundart 


C. Sutter in Breslau, 
deer polniſchen Niederſchleſier. 
W Cein Beitrag . 


Kenntniß der volniſchen Dialekte 


von 


verw. Heinze. 
Warnung. 
Ich warne hiermit, Jemandem auf meinen 
Namen zu borgen, inbem ich für nichts eine 
ſtehe. S. Schneider, Koch. 


Für Lohnkutſcher. 


Wenn ein ſolcher ſich in Trebni dere 
laſſen wollte, jo würde derfelbe gewiß in ges 
winnreiches Geſchäft begründen, 


v 
Ch; 


Die Anzeige des Herrn Louis Roth in der 
Zten Beilage zu No. 238 d. Ztg. erfordert 
eine Erläuterung dahin, 

daß unter der ihm übertragenen „gewerk⸗ 

ſchaſtlichen Niederlage“ nicht diefelbe 

zu verſtehen iſt, welche bis Ende 

September ec. a, beſtanden hat, 

da die hieſige Gewerfichaft mit 

ihrer bisherigen Theilnahme an 
qu. Niederlage ausgeſchieden iſt, 
und ſich ſeiidem die Herren Leupold 

& Comp. verbindiich gemacht haben, mit 


Ignaz Jacobi 
wohnt jezt ER No. 8 im neuen 
Haufe des Herrn Kaufmann Bourgarde. 
Einem hohen Adel und fiehr geehrtem Pu. 
blikunn beehre ich mich 1 85 2 2 


zeigen, daß ich mein Geſchäfts⸗ a 
Allgüß rfr. Nr. 12 bach eſchäfts⸗Local von der 


BL Nobert Siedler, en ar ak Bde ua. e Pu Ace We mies 

ei, Pastor in "Mebzibor. Hamedorf bei Waldeuburg den 12. Octo meinem neuen Locale geht 8 . 
e 8 8. gebeſtel. 7 % Sgr. ber — 9 2 et, zu wollen, 2 u 

N Wilh. Gottl. Korn in Breslau. Leöns tei Lehnsträger⸗Bevonmächt W. Nowotny, Sattler u. Wagenbauer. 

CCT — * — —— — 

I 5 2 u dem bereits begonnenen Curſus in der 

ade lmmerbader's Salon! re Sm Weißgarten, Scape Men: are ae m S kahl federn vı. ig ber, 

Seunteg ee ) Sonntag und Montag im neuen Glas⸗Salen, 3 No. 2. Nahe der Gros (14 St.) 1 Thlr. und 13 Sgr. 


Wer nn Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. E. &. 
„ 0 | 
der 2 


205 Sch 9 2 . reslauer Diufitgejefcheft: nech an meinen Zanzs Unterrichts. Stunden 3 
Zu chlacht⸗Muſik. Soumag wie zum erfienmate wiederholft| Rhein nehmen wollen, erfabt en das Nähere > K a | k, 
Tanz atemeß Sontag und Montag nebſt Schleswig ⸗Holſtein von beſter Qualité, empfiehlt zum billigsten 


Kupferſchmiedeſtr. No. 7 im 1. Stock. beſte 2 f 
ee re: benſ ein im Kaffeehauſe zu m erumſchlungen. Preiſe die mu errichtete Niederlage Mathias 


Rot Srannetie Kobler, 
reich Treutler. Marſch von Gung el mit Geſang Tanzlehrerin. Straße Nr. 5, : 


x 


ı Hölzer, als: Rüſtern, Eſchen, 


— 


= 10786 = 


Holz⸗Auction. 8 ö ve Sonntag den 18. Oetober f Zu vermiethen N 


Heute . 3% ud werde 15 * RE werde ich 
weit des Uferzoklhauſes am Marienauer Thore, 1 
ein Partie Bohlen, Schiffsprangen und einen meine neue Re ſt a 
Anhänge⸗Kahn öffentlich verſteigern. im Souterrain des 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Fr ct tr en 

Am 1Iten und 22ſten d. Mis. Vormitt. 

9 und Nachmittag 2 uhr wird die Auction 

von Tuch⸗ und Bukskinsreſten und en⸗ 

zeugen aus dem Tuch⸗ und Kleidergeſchaft, 

Ohlauerſtraße No. 1, Kornecke, fortgeſeet. 
Mannig, Auctiens-Commiſſ. 


— 


zu verabreichen, und 


7 5 n. 
Am . 5 ee 9 uhr ſollen in ſchmackdollſten Stpile erbaute Billard, erlaube ich mir 
; idniger Straße a 

2 ofte Frenzel und 1 Ohm Rheinwein zu empfehlen. 


iſt Friebrich⸗Wichelmsſtraße No. 61 der erſte 


8 Stock, beſtehend in 4 Stuben, Kochſtube ned 
ur a tion Zubehör und Gartenbenuzung, bald oder 


20 bücher Ber Hauſes am 1 3 7 e ee ri Weihnachten zu beziehen. Mäberes parterte: 
eröffnen, * zugleich, daß es ſtets mein Beſtreben ſoll, zu jeder Tageszeit ge⸗ . 
ſchmackvolle Speiſen, 5 Weine, Biere und Liqueure bei prompter und reeller Bedienung ted A a Se LE 
brei abe ich zur Bequemlichkeit der geehrten Gäſte 2 Billards aufgeſtellt. don 2 Stuben, Alkove und Küche. D 
Für diejenigen, welche auf den Mittagstiſch abonniren wollen, werden die billigſten Bedin⸗ Nahere Neueweltgaſſe No. 10, i 5 2 
gungen geſtellt. Auch können Fremde ein hübſches und dilliges Privatlogis bei mir erhalten zwichen 1 und 2 Uhr. im 2ten St 


F. Forchner. 


Karlsſtraße 42 iſt Termine Weihnachten 
oder auch bald ein: Wohnung von 3 Stuben, | 


Billard⸗Etabliſſements⸗Anzeige. Wee e e ee 


Das in meinem Hauſe, Weidenſtraße Nr. 19, aufgeſtellte, nach dem neueſten und ge⸗ 


fo wie meine ſchon beſtehende 1 Gewölbe, 1 Parterrestocal, 2 große und 


Speiſe⸗Anſtalt, zur gütigen Beachtung, um recht zahlreichen Zuſpruch bittend, beſtens feine kleine Wohnung find zu vermiethen 
4 - 


wit 1 1 Weihnachten zu beziehen. Das Nähele 
Drei ſſig. Kupferſchmicde⸗ Straße im Einhorn. * 


verſteigert werden. ; e 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 5 2 x TU E 3 
r zu weisen Anıer: Hr. Faufad, mu 


Auction. N 

23ſten d. M. Vorm. 0 uhr werde ich DR Mein Lager in 
eine Sammlung werthvoller Original⸗Ge⸗ N 
mälde alter und neuer berühmter Meiſter ver⸗ Mousselines de laines, Gamelotts, wo 
ſteigern. Der Ort der Auction wird ſpäter Kattunen, Batiſt z 


= 


beſitzer, von Stradam; Hr. Baron v. Loe 
Lieuteuant, von Weigelsdorf; Hr. v. Pr 


ſehwarz feidenen Stoffen, wigGaff on, Student, yon Hennersdorf; Dr 
Hert 


Beuen Mäntelſtoffen, & Schirach, Kaufm., von Bromberg; 
Stecher, Kaufm., von Trieſt; Hr. Hoffm ang, 


angegeben werden. i Franzöſiſchen, Schweizer und Sächſiſchen Stickereien, glatten, bro⸗ Kaufm., von Peſth; Dr, Schware, Partit⸗ 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 1 chirten und geſtickten Gardinen, Möbel⸗Stoffen und weißen Waa⸗ 

0 ren iſt durch perſönliche Einkäufe in letzter Leipziger Meſſe auf das reichhal⸗ 8 tikulier, von Heikelberg; Dr, d. Siymang, 

tigſte aſſortirt und empfehle ich daſſelbe einer gütigen Seachtung. 5 Partikulier, aus Ungarn; Beamtenfrau Jan⸗ 
Carl J. Schreiber, * 

Blücherplatz No. 19. 


Igende Ruß: i Beige f 
ken cn GELBER EEE IT , e e. Sg 


Auction. 
Am 20ſten dieſes Monats (Dienſtags) ſol⸗ 
von Vormittags 9 Uhr an, in der Scholtiſei 85 
zu Groß⸗Oldern bei Breslau 5 


und nur auf ige gegen az 
baare Bezahlung öffentlich an den Meiſtbie⸗ N 
tenden verſteigert werden. Zahlungs fähige Bremer Cigarren das Kiſtchen 
Kaufluſtige werden dazu ergebenſt eingeladen. ſo billig und 1 * U 

Groß⸗Oldern den 6. October 1846. N illig und gut! bei : 


du "Guts:Berkauf, 

Zum * ehr keen b he er 3 
Moſchin, 3 Meilen von Poſen, in der Näh Eine Partie ousseline 
der @haufee ven Poſen nach Breslau bin * 10 2, 2½½, 3,3% F 2 


tier, von Hamburg; Hr. Graf Jeriſon, Par 


czewska, von Warſchau; Hr. Zeihmann, Ob.“ 
* Hütten⸗Inſp., von Neuſtadt E.⸗W.; 5 
7 Friedländer, Bankier, von Beuthen; Herr 


f nitz, von Berghoff; Hr. v. Schickfuß, von 


100 Stück à 20 u. 15 Sgr., Zrebuig; Hr. v. Schlichten, Major, von 


Strehlen; Hr. Heller, Oberamtmann, von 


Eduard Groß, am Neumarkt No. 42. Schreibersdorf; r. Fiſcher, Juſtizralh, von 


— Gorlig; Hr. o Konig, Oberſtleutenant, von 
Hr. v. König, Fürſtenthumsger.“ 


TR Ratiborz 
N N N N N N N N N NN ER NN NNN NMR. gal von Pleß; Hr. Lehner, Fabrikant, von 


Prag; Hr. Muller, Inſp., von Myslowitzz 
de laine — Hr. Graf v. Bethuſy, Student, von Ban 
kau; Hr. Haß, Hr. Koppe, Hr. Burghardt, 


N 1 5 N 1 : 
ee eee E echt farbige Kleider⸗Cattune, 1 Hr. Schleſinger, Kaufleute, Hr. Jaffee, Herk 


zu einen Termin auf den 20. Nevbr. b. J. 
Nachmittags 3 uhr in meiner Wohnung am 14 Berliner Ellen zu 1 Rthlr. 
Sapieha⸗Platz anberaumt, zu weichem Kauf⸗ * 1 Rthlr. 25 Sgr., 

liebhaber ergebenſt eingeladen werden. 

Zu dem Gute gehören 1000 Morgen, wor⸗ 
unter 250 Morgen zweiſchnittige Wieſen und 
außerdem 50 Morgen gerodekes Exlenbruch 
als einchnittige Wieſe. Der Acker iſt zum 
großen Theil kleefähig und theilweiſe auch 
zum Raps bau geeignet. — Das erforderliche 
lebende und todte Inventapium iſt vorhanden 
und die ſämmtlichen Sir hfcafts« Bekäube 


NE Berliner Elle 10 Sgr. empfiehlt 


BE Carl FJ. 


gewirkte ümſchlagetücher zu 3 u. 3 Mehl., 
1 quadrillirte umſchlage⸗Tücher zu 1% und 2 Rehlr., und franzöſiſche Bafte, die * Levi, Kaufm., von Ratibor. — Im note 


Blücherplatz 


* g 
A Di 1 „ Winkler, Gutsb „ von 
CCC BENENNEN I len ontanen, u Bir 


leiſchinger, Partikuliers, ſämmtl. von Ber⸗ 


Sgr., 1 Rthir. 10 Ser., 1 bir. 15 Gar. weh ar un; Hr. v. Unruh, RegsNaih, ven Magde⸗ 


' 3 burg; Hr. Volbeding, Kaufın,, von Leipzig 
3% Hr. Matthai, Kaufm., von Hamburg! . 


de Silésie: Hr. Lutze, Kaufmann, von 


f Berlin; Hr. Landau, Kammerger.⸗Aſſeſſor, 
Schreiber, # von Oels; Hr. v. Adlerskron, Hof⸗Stallmei“ 


* * ſter, von Auguſtenburg. Im blauen 


tenberg; Hr. Scholz, Gutsbeſ, aus Ober⸗ 


find in den legten 3 hren maſſig und mit| Pferde⸗Verkauf. Lon : ſchleſien; Hr. Hielſcher, Gutsvef, a. d. G. 
— —— gedeckt, neu gebaut, 15 0 f Leinkuchen H. Poſenz Hr. Seifert, Gutspächter, — 


ußerdem Ein brauner Wallach mit Stern, 6 Jahr 


det ſich bei dem Gute ein bedeutender 4 ä ' ; 
; a bi um Verkauf. Das Nähere Mat⸗ von reiner Pernauer Säeleinfaat-frifh gepreßt, Queitſch r. Prendowski, G a 
ſtrich. dN 1 % . 9 fowie. Rappskuchen find, aber nur in Partien, Dresden; Pa Hart von Gründerg; 


Das Gut iſt noch nicht bepfandbrieft, und 
es ſſt beim Kauf nur eine baare Anzahlung 
von 12,000 RE, erforderlich. 


thiasſtraße No. 89, parterre. 


Y n b 
Das Domintum Tſcheſchdorf, Kreis Grotten "un 


ſelbſt und bei dem unterzeichneten ertheilt. 
Poſen den 7. October 1846. 
Mori, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Eine privilegirte! Apotheke, 4 
. in bedeutendes Medizinal⸗Geſchäft macht, N 
i 5 — Einzahlung von 25 bis 1 Ein ganz neuer moderner Jagdwagen ſteht 


auch die Kauf- Bedingungen eingeſehen werden eren 


30,000 Rihlr. zu verkaufen. Wo? wird ernſt⸗ ö 
lichen nen igetheile vom Anfrage: und Leere Packkiſten und Fäſſer ſtehen zum Ver Sagte a ups x a 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. kauf Schmiedebrücke 34. See e n 8 a 3 Fee 757 
2 i 3 8 n Ottendot r. Po ko, Kauf“ 

. ER Capital⸗Ausleihung; Haſelnüſſe, iſtr., lange, e K. er „Kauf- 
im, Pei deen 20,000 Reihe. aus einer Snftung & pat., 2985 runde, mann, von Altenburg; Hr. Bichler, Kaufm., 

aber noch ſehr brauchbare KK die ſobald nicht gekündiget werden, find ge⸗ Besch franz. von Genf 3 Hr. Küaſtler, Kaufm., Dan⸗ 

Kutſchpferde. braune Wal, 8 gen Pupillar⸗Sicherheit auszuleihen. g uſchk. Trauben und r Lebenden, n BER 

5 cache, engliſirt, von elegan⸗ 3% Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten Sultan⸗Noſinen, dung, 2. 38 f be en e 
ter Figur, ſtehen zum Verkauf bei dem 3% Rathhauſe. empfingen die erſten Zufuhren und offeriren kinski, Wirchſch⸗ Jaſp., von njeſt; Fr. Schu. 
Deminium Tunern, Münfterberger Kr. 58 billigſt bert, Gutsbeſ., von Buchwald; Hr. Sierth, 


4 ) ‘ “SL mann, beide von Berlin; „ Jari 
tu, bietet BL Morgen öl LIR. ſclagbaresg M orig. Werther, z ee van Bein; ve seeäne 
Nähere Nachrichten werden auf dem Gute altes Kiefern: und Tannen Nugholz zum Ver⸗ Ohlauer Strafe, im Rautenkranz. von Hultſchin; Hr. Schleſinger, Kaufmann, 
kauf an. Bahlungsfähige Käufer belieben fih] —. dee Muang deen Eublinigs Hr. Ara chner, Raufm,,, ven 
bei dem unterzeichneten Beſitzer zu melden, wo Friſche Ananas von Ratibor; Hr. Epſtein, e 005 


können. Tſcheſchdorf den 14. October 1840. wis; Hr. Schleſinger, Kaufm, von Beuthen; 
Hanel. G. Knaus & Comp., Hr. Aſſmann, Fobrikant, von Neiſſe; 
Albrechtsſtraße No. 58. Geisler, Partikulier, von Grotikau; Herr 


lig zu verkaufen Tauenzienſtr. Nro. 4 c. Von Neuen 


. HE M Dfferte. Gebrüder Knaus, partikul, von Neiſſe. — Im deutſchen 


Hr. Zimmermann, Maler, Or Menzel, K 


pleß; Hr. Hildebrand, Kaufm., von Gl 


Nausler, Hand. ⸗Commis, von Oels; „Her 
Melgmann, Handlungs- Commis, von Frank- 


Haus: Hr. Faber, Kaufm., von Bielau. 


8 833 35 3 B In beſter trockner Waare, Kränzelmarkt Nr. 1. 
- er 2 PR 35 Sr I — Im gold. Zepter: Hr. Lieh, Apr 
8 S 82 38 . 2 Palmöl⸗Sodaſeife, L i 1 ien t U a L theker, 4 Sommerfeld; Hr. Poplauer, Kauf- 
Sg a Oranienburger Sodaſeife, n mann, von Oels. — Im weißen Roß 
832 3 33 232 2 5 Sonntag den 18. Tanzmuſik im Kaffeehauſe Hr. Guttmann, Kaufmann, Hr. Lederman 
er 8388 Er 8 8. 2 f = Talgöl ⸗Sodaſeife, Es ladet ergebenſt ein C. Noack. poſihalter, beide vont Wartenberg; Hr. Vogt, 
„ 3 223 S Drei Kronenſeiſe, Cs iſt am löten d. im Theater, oder beim Pianiſt, don Berlin, — Im geld. Baum 
a msn 2 Schwarze harte Spaarſeife Nachhauſegehen eine doppelte Lorgnette mit Hr. Papendick, Gentrolleur, von Wohlau, 7 
Ma as? * 20 838 3 2 empfing und; offerirt ſtets zu den billigſten in Gold eingelegter Schildpatſchale verloren ger FCC - le 
2,3338 8. 5 Sag 7 9e Preiſen ig } eg . 8 ge Mein ne ei pen fur 
E 25 HER 2 Julius Hofrichter, Gutcbeſtders v. Mitihte, Schußbrücke „ „ Obſtesumen 
2 An S Schmiedebrücke No. 34. No. 5, zwei Treppen hoch, abzuliefern. ad Ae ſch nen Bäumen 0 du, 
N 3 8832 Fi = Gut meublirte Zimmer it denjenigen Exemplaren der Schle⸗ 
5. ei u. 73888 2 Limburger Käſe find für jede beliebige Zeit zu haben Albrechts⸗ ſiſchen Zeitung, welche mit der Po 
i ans 32388 8 2 erhielt in fetter Waare und verkauft das ſtraße No. 30, gegenüber der Könfgl. Bank, verſendet werden, beigegeben. Piet 
ar 8 Eee lo Slick wit s Sor, 4 Stck 1 Thlr. bei Fun ke. konnen daſſelde Albrechtsſtraße No. 48, um 
28 33 338 E S. G. Schwark, Ohlauer Str. No. 21. Kirchſtraße No. 22 if eine meublirte Stube Gewölbe gratis in Empfang nezmen. 
bey; S828 En — 5 8 für einen oder zwei Herten zu vermiethen Breslau den 17. October 1846. ai? 
G 38 3 22 33 — a 5 5 und bald zu beziehen. Zulius Wonhaupt. 
En 2 — 5 onſte neue ſchottiſche Vo nge, * m - a Be 
Ian rad: FE 8 Fp bie Tonne mit 50 Stück a 1 Kthl. Cine ſehr freundlcht Wohnung mit 8... ñĩx?t!ũ . 
gu BE. DS incl. * ten, 6 Piecen und Zubehör für 150 Rt, ift 0 ru 
e e Z. incl. Gebind, empfiehlt ate. Nr. 5 zu vermiet - iſt Druck und Verlag von W. G. Korn 
nm 22:5 2 SE Herrmann Stefke. Feichſtr. Nr. iethen. er 
5 15 — Reuſcheſtr. Nr. 63. f : — —— — 
— SEA ag 771 Univerſitäts- Sternwarte > 
= 22 * > — - = 
22 82883 8 Toeltower Rübchen, 1846. Barometer. Thermometer. - Wıno. 5 
G 3 3 58 OS geräucherten Silber⸗Lachs und 1 , br a ; a 10 
3 333 38 3 Aſtrach. Zucker ⸗Erbſen 8 „eee. Sußeret, Bros wia. ert. Rn 
8 38 2 N aan \ Morgens U Ur. 27° 5,8 ＋ 10651 + 47 | 02 Ses beiter, Wen 
e Bei 822 88 8 aus & Comp., ran. 2 - 40% 7 18% L | 54 88 „% eee 
3 rechtsſtraße No. 88. bends. 10 5.32 12,05] + 844 10 19 Ei 
2 as: 282 3 2 te r —— | ftinimum | 400 T 10.58 + 47 02 | 3 
8 88 IETF TE S empfing und emipfiebit ein Nübchen |mortmum 532 L 1380| ＋ 44 54 212 2 
* S Ei. Be Ei Buttermatkt. Temetatat der Oder ＋ U a > 
3 NN vn. x ö n ' 1 1 


— 


